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Der Golfſtrom fließt in falſcher Richtung? 


„Hütet euch, daß ich euch nicht einfrieren laſſe!“ Das 
iſt in wenigen Worten der Sinn der Warnung, die Nord⸗ 
amerika dem weſtlichen Europa nach Pierre Lyautey erteilt. 

In ſeinen Lebenserinnerungen berichtet Lyautey von 
jeinem Zuſammentreffen mit einem amerikaniſchen Finanz⸗ 
mann, der eingehend das Unternehmen der Errichtung 
eines großen Dammes zwiſchen der Inſel Kuba und der 
Feſtlandküſte der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
ſtudiert hat. Dieſer Damm würde die Waſſer des Golf⸗ 
ſtroms daran hindern, aus dem Golf von Mexiko aus⸗ 
zutreten. Bekanntlich haben fie aber dort ihren Urſprung 
und auf ihrem Wege entlang den Küſten Weſteuropas be⸗ 
heizen ſie dieſen alten Erdteil. Dieſer thermiſchen Ver⸗ 
beſſerung ihres Klimas beraubt, würden Nordfrankreich 
und England das Klima von Labrador erhalten. „Wenn 
Europa fortfährt, auf den Krieg zuzutreiben — ſo erklärte 
der Amerikaner — ſo werden wir ihm auf dieſe Weiſe Ver⸗ 
nunft beibringen.“ 


Der Damm, der den Golfſtrom ablenken ſollte, iſt nicht 
gebaut, und er wird in abſehbarer Zeit auch nicht gebaut 
werden. Daran ſind keineswegs nur techniſche Unmöglich⸗ 
keiten ſchuld. Viel ſchlimmer iſt es — vom amerikaniſchen 
Standpunkt aus geſehen — daß der Golfſtrom in öſtlicher 
Richtung der befreundeten engliſchen Küſte zuſtrebt und 
nicht nach Weſten in Richtung Japan. Mit England ſchließt 
man einen Handelsvertrag, aber das aufſtrebende Inſel⸗ 
reich der Söhne Nippons wird dem Yankee in ſteigendem 
Maß zum Argernis. Wenn er es „vereifen” könnte, er 
würde mit ſeinen Dollarmillionen nicht ſparen. Als Erſatz⸗ 
damm betrachtet man Sowfetrußland. Man ſchenkt ihm 
Kredite und Munition. Man verleiht der Staat geworde⸗ 
nen Unmoral moraliſche Unterſtützung. Und man betrügt 
ſich dabei nur Auch der engliſch⸗amerikgniſche 

undelsvertrag At eine Selbſttäuſchung. 5 
länder, der in Kattun denkt und für den Amerikaner, der 
an die „prosperity“ glaubt. Erſt wenn die Welt von dem 
Alsdruck des Roten Zaren befreit it, kann fie. in das 
Gleichgewicht zurückkehren, das die Weltwirtſchaft befreit 
und geſunden läßt. Vorläufig will man das in Amerika 
noch nicht begreifen. Auch der Golfſtrom des Denkens 
fließt noch in ſalſcher Richtung. 

TE EEE ² AAA ³·—AA A ² AA CENTER TEER 
Wieder beſchlagnahmt! 

Von der zuſtändigen Polizeibehörde, der Buraſtaroſtei 
in Bromberg, wurde die geſtrige Ausgabe der „Deutſchen 
Rundſchaun in Polen“ (Nr. 269 vom 24. 11. 1937) erneut be⸗ 
ſchlagnahmt. Beanſtandet wurden zwei Sätze aus dem 
Bericht „Der Kirchenkampf in Oſt⸗Oberſchleſien“, den wir 
der „Kattowitzer Zeitung“ entnommen hatten, die aber, wie 
nus erſt nach der Drucklegung mitgeteilt wurde, auch der 
Beſchlagnahme verfallen iſt. Da unſeren außerhalb des 
Druckorts wohnenden Leſern die konfiszierte Zeitungs⸗ 
ausgabe nicht ausgeliefert wurde, laſſen wir ihnen unter 
Fortlaſſung der beanſtandeten Stellen einen jonft unver⸗ 
änderten Neudruck (Nr. 269 A) zugehen, wobei wir die 
* bei der Belieferung freundlichſt zu entſchuldigen 

en. 

Die vorhergehende Beſchlagnahme von Nr. 262 der 
„Deutſchen Rundſchan in Polen“ vom 16. 11. 1937 wurde 
erfreulicherweiſe vom Preſſegericht inzwiſchen wieder auf⸗ 
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Für den Cry 
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Nundſchan 


Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
15 er, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 gr. 


is: 


61. Jahrg. 


Bas der Führer dem Lord Halifax erklärt haben ſoll. 


Londoner Gedanken der Polniſchen Telegraphen Agentur. 


Der Londoner Korreſpondent der Polniſchen Telegra⸗ 
phen⸗Agentur will aus gewöhnlich gut informierten Kreiſen 
folgende Informationen über die Beſprechungen erhalten 
haben, die Lord Halifax mit dem Führer und 
Reichskanzler in Berchtesgaden geführt hatte. Er teilt aus 
dem Schatz ſeiner Keuntniſſe folgende Punkte mit: 

1. Der Reichskanzler ſoll gegenüber dem Ves ex der 
Britiſchen Regierung betont haben, er wünſche grün ſätzlich 
eine Klärung der deutſch⸗britiſchen Beziehungen in dem 
Sinn, daß eine breite Plattform für ein freundſchaſtliches Zu⸗ 
ſammenwirken der beiden Mächte zur Aufrechterhaltung 
des Friedens gefunden werde, aber nur im Rahmen der 
gegenſeitigen die beiden Länder direkt angehenden 
Fragen. ! 

2. Die erſte und hauptſächlichſte Bedingung 
für den Beitritt Deutſchlands zu irgendeiner Zuſammen⸗ 
arbeit mit Großbritannien beſteht darin, von der Britiſchen 
Regierung eine ganz offene, formell verbindliche Verpfli 
tung zu erlangen, daß Großbritannien grundſätzlich die 


Gleichberechtigung Dentichlands in dem Beſitz und der 


Verwaltung von Rolonien anerkennt. 
Eine ſolche Erklärung würde gewiſſermaßen an die Er⸗ 
klärung der Mächte vom Jahre 1934 in der Frage der Zu⸗ 
erkennung der Gleichberechtigung in der Rüſtungsfrage an 
Deutſchland erinnern. 2 

3. Im Beſitz einer derartigen Erklärung über die koloutale 
Gleichberechtigung würde der Führer und Reichskanzler feine 
Schritte unternehmen, um irgend welche Anderungen im 
kolonialen Beſitzſtand herbeizuführen, von dem Standpunkt 
ausgehend, daß die billigen Kolonialforderungen Deutſchlands, 
beſonders die Forderungen nach Kolonien in Afriko, an und 
für ſich im Laufe von einigen Jahren eine prak⸗ 


Tele Löſung dieſes Problems begünſti gen würden 


In London wird betont, daß eine derartige Aufrollung det 
Frage dem Kolonialprogramm entſprechen würde, das der 


Reichskanzler in ſeiner am vergangenen Sonntag in Augsburg 
gehaltenen Rede aufgeſtellt hat. 


In dieſer Rede hat der 
Reichskanzler, wie in engliſchen maßgebenden Kreiſen betont 
wird, einerſeits die konkrete Erledigung ſeiner kolonialen 
Forderungen zwar auf drei Jahre verſchoben, andererſeits 
aber ſeine Forderungen über den Umfang der früheren deut⸗ 
ſchen Kolonien bedeutend erweitert, indem er den 
Grundſatz der Proportionalität des kolonialen Beſitzſtandes 
im Verhältnis zu der zahlenmäßigen Stärke der heimiſchen 
Bevölkerung aufſtellte. Auf dieſe Weiſe würde Deutſch⸗ 
land, das über 70 Millionen Einwohner zählt, einen An⸗ 
ſpruch auf ein größeres Kolonialgebiet beſitzen, als 
Großbritannien mit ſeinen 45 Millionen oder Frank- 
reich mit ſeinen 40 Millionen Einwohnern. 

4. Die Oſterreichiſche Frage bildet ein inneres Problem 
der germaniſchen Welt und kann lediglich auf dem Wege 
einer zweiſeitigen Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und 
Oſterreich gelöſt werden. Der Führer und Reichskanzler 
iſt bereit, die formelle Zuſiche rung zu geben, daß 
er nicht danach trachten werde, Sſterreich auf dem 
Wege der Gewalt eine Regierungsform oder eine 
ſtaats rechtliche Einſtellung gegenüber dem Reich aufzuzwin⸗ 
gen; aber als Gegenleiſtung muß er die Verſicherung 
Großbritanniens erlangen, daß die Britiſche Regierung 
nichts unternehmen werde. was die ſich in Sſterreich voll⸗ 
ziehende natürliche, politiſche und kulturelle Evolution 


verfrüht wäre, hierzu einen Standpunkt einzunehmen. 
Dasſelbe gilt von der Einſtellung Deutſchlands gegenüber 
dem Völkerbund und ſeiner Reform. Der Reichskanzler 
ſoll hervorgehoben haben, daß zunächſt die vorher er⸗ 
wähnten Fragen erledigt werden müßten, welche die ele⸗ 
mentaren deutſchen Probleme betreffen und daß dieſe unter 
keinen Umſtänden dem Völkerbund untergeordnet werden 
dürfen. f 

N Der Reichskanzler fol Lord Halifax gegenüber die 
Notwendigkeit eines Kampfes ganz Enropas mit dem 
Bolſchewismus hervorgehoben und erklärt haben, daß die 
Loſung dieſes Kampfes die Parole des neuen Deutſchland 
ſowohl innerhalb des Reichs als auch jenſeits der Reichs⸗ 
grenzen bleiben werde. Unter dieſem Geſichtswinkel ſei das 
Antikomintern⸗Abkommen Deutſchland ⸗Italien⸗Japan 
und auch die Einſtellung des Dentſchen Reichs zum Bürgers 
krieg in Spanien zu betrachten. 

8. Der Reichskanzler ſoll zuletzt betont haben, er 
wünſche dem Krieg im Fernen Oſten ein Ziel zu ſetzen und 
ſei, ſofern er in dieſer Beziehung das Einverſtändnis der 
hauptintereſſierten Mächte und zwar Großbritanniens, 
Frankreichs und der Vereinigten Staaten erlangt, durch⸗ 
aus bereit, die Rolle eines Vermittlers in dem Konflikt 
zwiſchen Japan und China zu übernehmen, zumal das Ein⸗ 
verſtändnis Italiens bereits vorliege. 1 

Der Bericht der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur jchlleßt 
mit folgender Bemerkung: 

Wenn ſich dieſe Informationen als wahr erweiſen 
ſollten, — und alles ſcheint dafür zu ſprechen — ſo würde 
alles darauf hinweiſen, daß das Sprungbrett für irgend welche 
Verſuche einer deutſch⸗engliſchen Verſtändigung das grund⸗ 
ſätzliche und vielmehr vorläufig theoretische Einverständnis 
e eee Deutſchland in die 

oniale Gleichberechtigung wiedererlangt. 
Britiſche Regierung in der Lage ſein werde, ſich zu einer der⸗ 
artigen Erklärung zu entſchließen, ſo könne eine deutſch⸗ 
britiſche Verſtändigung ſehr ſchnell eine konkrete 
Form annehmen. Unter den gegenwärtigen Bedingungen 
ſcheint es aber ſehr ſchwer, das einheitliche Einverſtändnis des 
britiſchen Kabinetts für eine derartige Erklärung zu erlangen. 

In Kreiſen der Konſervativen Partei wird behauptet, 
daß dieſe Angelegenheit zu einer Spaltung im Kabi⸗ 
nett führen und eine ernſte Regierungskriſis 
hervorrufen würde. Es unterliegt jedoch keinem Zweifel, 
daß außer einigen einflußreichen Kreiſen der konſervativen 
Mehrheit in den anderen ſowohl konſervativen als auch 
liberalen Kreiſen die Ausſichten einer Verſtändi⸗ 
gung mit Deutſchland als ſehr verlockend er⸗ 


ſcheinen. 


Lord Halifax beim Könio. 

Wie aus London berichtet wird, ſuchte Lord Halifax 
am Dienstag vormittag den engliſchen König im 
Buckinghampalaſt auf, um über den Beſuch in Deutſchland 
Bericht zu erſtatten. Die Unterredung zwiſchen dem eng⸗ 
liſchen König und dem Lordpräſidenten ſand im Anſchluß au 
eine Sitzung des engliſchen Kronrats ſtatt, an der auch Lord 
Halifax in ſeiner Eigenſchaft als Lordpräfident teilnahm. 
Miniſterpräſident Chamberlain kündigte im Unter⸗ 
haus an, daß er am Mittwoch eine Regierungserklärung 
zur Deutſchlandreiſe Lord Halifax’ abgeben werde. 
einer Information der Polniſchen Telegraphen⸗ 
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gehoben. Die Schriftleitung. erſchweren könnte. Nach 
n ee e 5. Gegenüber der Tſchechoſlowakei ſoll der Führer und | Agentur hat 1 im e ee 3 
Reichskanzler ſich bereit erklärt haben, mit der Tſchecho⸗ | die ſich durch die Beſprechungen ordpräſidenten ax 5 
Es dämmert an der Themſe. ſlowakei einen Nichtangriffspakt auf der Grundlage ab⸗ | mit Adolf Hitler herausgebildet bat, beſchloſſen, mu 
Garwin, der Chefredakteur der Londoner Sonntags | zuſchließen, daß die Regierung in Prag den Sudetendent⸗verzüglich den franzöſiſchen Minifterpräfidenten Cha u⸗ 15 
zeitung „Obſerver“, hat ſich ſeit Monaten mit aller Kraft | ſchen eine adminiſtrative und kulturelle Autonomie ge⸗ temps und den franzöſiſchen Anhenminifter Delbos 1 
8 beredten av wohlbekannten Feder für die Ver- | währt. N erg zu ar rg 3 5 8 
ſtändigung Englands it ein⸗ 6. i ü i es t egierung einzuladen. Die Ankn $ 
glan mit Deutſchland ein Was die Verhandlungen über einen Weſtmächt zöſſſchen Staatsmänner in London wird noch Ende biefer i 


geſetzt, die er als den einzigen Schlüſſel zum Weltfrieden | Pakt itatt des früheren Locarno-Abkommens anbelangt, ſo 
Woche erwartet. 


pegeiimet, Jede Woche wiederholt er jene Gründe und vertritt der Reichskanzler die Meinung, daß es heute ? 

! 3 neue, die ihm jeden anderen Kurs auszuſchließen EN 
n. 2 N 

Wehrmacht und Soldatenkameradſchaften, zahlreiche Ver⸗ 3 


Heute befaßt er ſich mit den Bedingungen einer Ber- | Fall England ſeinerzeit die Grafſchaft von Nordirland von 
| ſtärkigung. Es handele ih um drei Fragen, die mittel-] dem Reit von Irland abgetrennt babe. 
| europäiiche, die Kolonialfrage und die Sicherheitsfrage. 

Sie miteinander zu verbinden würde die Art von Krämern, 
| nicht von Staatsmännern fein. 


treter der deutſchen Fürſtenfamilien und der heſſiſchen 
Standesherren ſowie zahlreiche Organiſationen vor der 
Gruft verſammelt. Unter den Trauergäſten befanden ſich 
als Vertreter des Reichskriegsminiſters und des General⸗ 
oberſten, Göring, General der Flieger Halm, der Ober⸗ 
präſident der Provinz Heſſen⸗Naſſau, Prinz Philipp von 
Heſſen, als Vertreter des Königs von Griechenland und 
der Griechiſchen Regierung der Königlich Griechiſche Ge⸗ 
ſandte Rizo Rangabe, die Eltern der verewigten Erb⸗ 
großherzogin, Prinz und Prinzeſſin Andreas von Griechen⸗ 
land und viele andere. 

Um 15 Uhr überflogen drei Flugzeuge mit Trauer⸗ 
wimpeln die letzte Ruheſtätte, und die Glocken aller Darm⸗ 
ſtädter Kirchen läuteten einen letzten Gruß. Nach einem 
Choral hielt Geheimer Kirchenrat D. Klein aus München. 
ein Freund des großherzoglichen Hauſes, die Trauerrede, 
die er auf Wunſch der ſo plötzlich aus dem Leben geriſſenen 
Großherzogin Eleonore bei der urſprünglich für Mittwoch 
vorgeſehenen Beiſetzung des Großherzogs Ernſt Ludwig in 
der neuen Gruft hätte halten ſollen. Er erinnerte insbe- 
ſondere an das Myſteriendrama des veritorbenen Groß⸗ 
herzogs, „Oſtern“, in dem dieſer ſeinem Glauben an die 
Auferſtehung und das ewige Leben Ausdruck gegeben hatte. 


Die Sudeten⸗ 
deutſchen hätten berechtigte Klagen und in jeder Beziehung 
würde ihnen die Gleichberechtigung verſagt. Die einzige 
Löſung für die Tſchechoſlowakei, wenn dieſes künſtliche 
Bauwerk überhaupt erhalten bleiben könne, ſei völlige 
Gleichberechtigung der Sudetendeutſchen und ein beſonders 
verſönliches Verhältnis zum Reich. 


Beiſetzung der Herzogiamilie. 


Auf der Roſenhöhe in Darmſtadt wurden am 
Dienstag nachmittag vor dem neuen Mauſoleum die vor 
einer Woche bei dem Flugzeugunfall bei Oſtende verunglück⸗ 
ten fünf Mitglieder der heſſiſchen großherzoglichen Familie, 
Großherzogin Eleonore von Heſſen, Erbgroßherzog 
Georg Donatus und Erbgroßherzogin Cäcilie, ſowie 
deren beiden Kinder unter ſtarker Anteilnahme der Darm⸗ 
ſtädter Bevölkerung in einer gemeinſamen Gruft neben 
dem vor wenigen Wochen geſtorbenen Großherzog Ernit 
Ludwig von Heſſen beigeſetzt. 

Zu der Trauerfeier hatten ſich, neben den Verwandten 
und Mitgliedern des Hauſes Heſſen, Ehrenabordnungen der 
Partei und aller ihrer Gliederungen, des Staates, der 


Die Reviſion des Verſailler Vertrages 

mufe in dem Verhältnis der drei Hauptteile des Deutſch⸗ 

* zueinander beginnen, nämlich der Deutſchen im 

| Nich, in Böhmen und in Oſterreich. Bayern und 
| ſterreicher ſeien näher verwandt als die Bewohner Nord- 


3 Südenalands. Die Miſſion Hitlers ſei, das Werk zu 
ke enden, das Friedrich der Große begonnen und Bismarck 
tartgeſetzt habe nämlich die Einigung des Deutſch⸗ 
ae durchzuführen. Der ſchließliche Einſchluß Öfterreiös 
8 n Syſtem engerer Einheit mit dem Reich ſei natürlich 
in reiner meidlich, und es ſei eine Frage, die die Deutſchen 
Vor einander abzumachen hätten. Noch abſurder ſei der 
an dla, daß England gegen die Tſchechoflowaket in ven 
Wille ziehen ſolle, nämlich um die Gewalt von ſieben 
Da nen Tſchechen über 3% Millionen Deutſche zu bes 
volkg n, die durch die Friedensverträge gewaltſam einer 
dide fremden Macht unterworſen worden ſeien. Das 

rſpreche britiſchen Grundſätzen, und Hitler habe die 
Engländer ſchon daran erinnert, daß in einem ähnlichen 


* 


5 
ar 


Wahre Verſchwörung gegen die Republil. 


Eine Verlantbarung des franzöſiſchen Jnneuminiſterinms 
über die Waffenfunde. 


Di meldet aus Paris: Am ſpäten Dienstag abend hat 
das franzöſiſche Innenminiſterium eine Verlautbarung über 
die Waffenſunde ausgegeben, in der es heißt, daß eine 
„wahre Verſchwörung gegen die republikani⸗ 
ſchen Einrichtungen“ entdeckt worden ſet. Die Polizei 
habe eine beträchtliche Anzahl militäriſchen Materials auf⸗ 
gefunden, das zum großen Teil „ausländiſchen Urſprungs“ 
jei, nämlich Maſchinengewehre, Gewehre, Maſchinenpiſtolen 
uſw. Die Hausſuchung bei der „See⸗ und Flußhypotheken⸗ 
kaffe“, deren Geſchäftsführer der Ingenieur Deloncle ſei, 
habe gezeigt, daß man es mit einer den Dienſtſtellen des 
Heeres genau nachgebildeten paramilitäriſchen Geheim⸗ 
organiiation zu tun habe. Sie umfaſſe einen Stab, vier 
Bureauabteilungen und einen Rot⸗Kreuz⸗Dienſt, ſei eingeteilt 

in Divifionen, Brigaden, Regimenter, Bataillone uſw. Sie 
trage den deutlichen Charakter einer „Bürgerkriegsorgani⸗ 
ſation“. 


Die beſchlagnahmten Schriftſtücke bewieſen, daß 
die Schuldigen die republikaniſche Staatsform, 
die Frankreich ſich gegeben habe, durch eine 
Herrſchaftsform der Diktatur als Vorbereitung 
für die ern der Monarchie erſetzen 


Dieſe Pläne ſeinen genau vorbereitet worden. Man 
habe gefunden: Material zur Heritellung von falſchen Per⸗ 
ſonalausweiſen, Anweiſungen für die Beförderung von 
Waffen, Nachrichten über Polizeiſtreitkräfte⸗Verteilung in 
der Umgebung von Paris, Namen der Befehlshaber der 
großen Einheiten, Angaben über zahlreiche Offiziere und 
über das Material der Regimenter, unausgefüllte Dienſt⸗ 
anweiſungsformulare, die aus den Militärbureaus ge⸗ 
ſtohlen worden ſeien, eine Liſte von Häuſern mit doppeltem 
Ausgang, genaue Pläne der Kanaliſierung von Paris, 
Lagepläne der Wohnungen von linksſtehenden Schriftlei⸗ 
tern, der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten, das Unter⸗ 
ſchriftsbild gewiſſer Miniſter, eine Liſte von Miniſtern und 
Parlamentariern, die beim erſten Anzeichen zu verhaften 
ſeien, Akten über die Beſchlagnahme der Autobuſſe zum 
Zweck der Waffenbeförderung, einen Plan zu einem 
Handſtreich gegen den bei Paris gelegenen Mont Velerien, 
um die dort befindlichen Waffen in die Hand zu bekommen. 
Dieſe Vorbereitungen ſeien geſcheitert, weil die 
Regierung, die das Vertrauen des Landes beſitze, wac,ſam 
geweſen ſei. Die republikaniſchen Einrichtungen hätten 
von dem Unternehmen der Unruheſtifter nichts zu befürch⸗ 
ten. Die Ermittlungen hätten ſchon beachtliche Ergebniſſe 
gezeitigt und würden unaufhaltſam fortgeſetzt. Die Schul⸗ 
digen würden ſtreng beſtraft. Dazu benötige man keine 
Ausnahmegeſetze. 


Streilbeſchluß der Wiener Hochſchüler. 


An den Wiener Hochſchulen wurde am Dienstag im 
Auſchluß an die Demonſtration wegen der Verlängerung 
5 des Medizinſtudiums von den Studenten der Beſchluß ge⸗ 
1 faßt, einen allgemeinen Vorlejungsftreif durch⸗ 
{ zuführen. Daraufhin find noch am Abend die Rektoren der 
N Wiener Hochſchulen zufammengetreten und haben beſchloſſen, 

eine Kundgebung zu erlaſſen, in der die Studierenden auf⸗ 
I gefordert werden, unverzüglich wieder den Beſuch der Vor⸗ 
leſungen aufzunehmen. Sollte der Streik trotzdem durch⸗ 
N geführt werden, ſo würden die Hochſchulbehörden mit 
U ſchwerſten Strafen vorgehen. Die Streikenden müß⸗ 
ten damit rechnen, unter Umſtänden das Semeſter zu ver⸗ 
lieren. Der Beſchluß der Rektoren gilt nicht für die Wie⸗ 
„ die weiterhin von amtswegen geſchloſſen 

eibt. 


Bisher 45 Verhaftungen. 


Die eig unter der Studentenſchaft in Wien iſt noch 
geſtiegen und hat auch ſchon auf die Bundesländer über⸗ 
gegriffen. In der Wiener Techniſchen Hochſchule erzwangen 
die Studenten die Sperrung des Gebäudes. Ebenſo haben 
ſich auf der Handelshochſchule Zwiſchenfälle ereignet, die zur 
Einſtellung des Unterrichtsbetriebs führten. 
Straßendemonſtrationen wurden von der Polizei aufgelöſt. 
Bisher find 48 Verhaftungen vorgenommen worden. 


Vor der Grazer Univerſität kam es ebenfalls zu 
Proteſtkundgebungen, an der ſich etwa 300 Studenten 


beteiligten. Die 
n fe gerſtreuten ſich aber auf Aufforderung des 


Beiorgniserregende Zustände in Indien. 


Die „Evening News“ gibt eine recht peſſimiſtiſche 
Schilderung über die Zuſtände in Indien. Das Blatt — 
klärt, der Terrorismus erhebe wieder ſein Haupt. 
Indien falle in den fehr ernſten Zuſtand der Unordnung 
zurück. Alles könne unvermeidlich aber erſt einen Auftakt 
darſtellen. Das Blatt, das in dieſem Zuſammenhang auch 
die voreilige Freilaſſung von über 1000 politiſchen Ge⸗ 
fangenen in Bengalen beklagt, ſtützt ſich bei feiner veſſi⸗ 
miſtiſchen Beurteilung auf eine Schilderung der Zustände 
in 4 8 F „Weekly Statsman“. 

N ort wurde die Lage in Indien wie folgt dargelegt: 
„Ernſte Streiks und Aufſtände in den großen Ju- 
duſtriezentren Bombay, Kalkutta, Cawnpore und Ahmada⸗ 
bad ſeten von kommuniſtiſchen Agenten geſchürt worden. 
Angriffe auf Hausbeſitzer ſeien die Folge des Mieten⸗ 
IV moratoriums, das vom Kongreßminiſterium für die ver⸗ 
I; einigten Provinzen vorgeſehen je. Blutige Übers 
| fälle auf die Polizeibeamten bei dem Verſuch, die Auf⸗ 
ſäſſigkeiten in Pundſchab und in Bengalore zu unterdrücken, 
wo Truppen zu Hilfe gerufen werden mußten und außer⸗ 
dem heftige örtliche Ausſchreitungen in Pundſchab zwiſchen 
Moslems und Sikhs, denen zahlreiche Menſchenleben zum 
Opfer fielen, ſeien Zeugniſſe für die Unordnung. Die 
Zuſammenſtöße in den Zentralprovinzen zwiſchen 
Moslems und Hindus, wo, nachdem die Verluſte 100 über⸗ 
ſchritten hatten, ebenfalls Truppen einſchreiten mußten, 


1 ließen kaum eine hoffnungsvollere Beurteilung der 
Ai Lage zu. 

A Waſſerſtand der g vom 24. November 1937. 
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hat als eines der erſten 


Marschall Dich ianglaiſchel bittet Marcha Blͤcher um Hille? 


Die japaniſche Zeitung „Niſhi⸗Niſhi“ berichtet, 
daß Chinas Diktator, Marihall Tſchiangkaiſchek 
durch Vermittlung des Militär⸗Attaches einer gewiſſen 
Großmacht ſich an den Sowietmarſchall Blücher 
mit der inſtändigen Bitte um Hilfe gewandt habe. 

In einer dem Nankinger Vertreter der „Times“ ge⸗ 
währten Unterredung gab Marſchall Tſchiangkai⸗ 
ſchek die Bedingungen bekannt, unter denen China 
bereit wäre, mit Japan Frieden zu ſchließen. Der Mar⸗ 
ſchall betonte, daß dieſer Frieden im Rahmen des 
Neun⸗Mächte⸗Abkommens abgeſchloſſen werden 
müßte. Die in Brüſſel zuſammengekommenen Vertreter der 
intereſſierten Mächte hätten die Billigkeit des chineſiſchen 
Standpunktes anerkannt. Dieſe Staaten könnten dazu bei⸗ 
tragen, daß den Beſtimmungen des Neun⸗Mächte Abkom⸗ 

mens Wirkſamkeit verliehen werde, ſofern fie China Hilfe 
brächten. Weiter ſtellte der Marſchall in Abrede, daß 
innerhalb der Chineſiſchen Zentralregierung Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten herrſchten, und betonte, daß noch niemals 
in der Geſchichte Chinas der Geiſt der nationalen Einig⸗ 
keit ſo ſtark geweſen ſei, wie heute. 

Daß Sowie trußland eifrig bemüht if, China 
zu helfen, dürfte daraus hervorgehen, daß auf den 
Eiſenbahnlinien des Fernen Oſtens eine ſchwere Stockung 
des Verkehrs eingetreten iſt. Die Tatſache dieſer Ver⸗ 
kehrsſtockung wird in einem Bericht des Pariſer „Jour“ 
beftätigt, der ſich auf die Ausſagen vieler Reiſenden be⸗ 
ruft. Als Grund dafür wird eine ſchwere Überlaſtung aller 
Linien im Fernen Oſten angegeben. Die großen Aus⸗ 
bau⸗ und Befeſtigungspläne für den ſowfetruſſi⸗ 
ſchen Hafen Wladiwoſtok erhärten die Annahme, daß 
nicht techniſche Schwierigkeiten, ſondern die Rüſtungsmaß⸗ 
nahmen der Sowjets im Fernen Oſten den ganzen zivilen 
und Handelsverkehr auf der ſibiriſchen Bahn lahmgelegt 
haben. Hand in Hand damit geht eine gewaltige Arbeits⸗ 
verſtärkung in der ruſſiſchen Rüſtungs⸗ 
Indu ſt r le, in der, nach einer Meldung ber amtlichen 
„Iſwieſtija“ und der „Prawda“, beſondere „Stachanow⸗ 
Wochen“ für die nächſten 1% Monate eingelegt Werden um 
die Erzeugung der Rüſtungs⸗Induſtrie ſchnell und weſent⸗ 
lich zu ſteigern. 


Beratung im Kreml. 


Marſchall Blücher iſt in Moskau eingetroffen, 
um an Beratungen im Kreml teilzunehmen. In feiner 
Begleitung befindet ſich ein mongoliſcher General, 
der als Vertreter des mongoliſchen Stabes den Verhand⸗ 
lungen beiwohnen wird. Die Sowietbotſchaft in Nanking 
erhielt die Weiſung, die chineſiſche Hauptſtadt zu verlaſſen. 


Hunger in Turkeſtan. 


Wie ſich der „Angriff“ von zuverläſſigen Gewährs⸗ 
leuten aus Moskau berichten läßt, iſt zurzeit in Tur⸗ 
keſtan eine regelrechte Hungerkataſtrophe aus⸗ 
gebrochen. Im Ferghana gebiet, das einſt eines der 
reichſten Gebiete Rußlands war, iſt ſeit zwei Wochen die 
Brotverteilung eingeſtellt worden. Die hungernde Bevöl⸗ 
kerung überfiel in vielen Ortſchaften die öffentlichen Ver⸗ 
kaufsſtellen und ging gegen die Lokale der örtlichen Sow⸗ 
jets vor, wobei einige Kommuniſten gelyncht wurden. 

In den ſüdlichen Bezirken Turkeſtans machen ſich wie⸗ 
der die Banden der „Basmatſchi“ bemerkbar, die 
ſogar kleinere Städte überfallen haben ſollen. Die Hunger⸗ 
— . — ͤ ͤöAàz2—»ñ iſt hauptſächlich auf die Raubwirtſchaft der 


Deutſches Reich. 


Verlegung der Kavallerieſchule 
von Hannover nach Potsdam. 


Wie der DRB-Sportdienſt meldet, wurde mit der Ver⸗ 
legung der weltberühmten Kavallerieſchule Hanno⸗ 
ver nach Potsdam begonnen. Die erſten beiden Ab⸗ 
teilungen, die bereits im Lager Döberitz ſind, werden vor⸗ 
ausſichtlich im Auguſt nächſten Jahres ihre neuen Quar⸗ 
tiere beziehen, während der Spring⸗, Schul⸗, Vielſeitigkeits⸗ 
und Rennſtall im Frühjahr 1939 folgen und die Olympia⸗ 
reiter dann gleich in Döberitz ihre Vorbereitungen für die 
Olympiſchen Spiele 1940 in Tokio beginnen. Die reſtlichen 
Abteilungen der Kavallerieſchule verlaſſen im Laufe des 


Profeſſor Mannhardt nach Breslau berufen. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, 
Erziehung und N geger hat den ordentlichen Profeſſor 


Dr. Johann W. Mannhardt aus Marburg in gleicher 
Dienſteigenſchaft an die Univerſität Breslau be⸗ 
zufen. 


Profeſſor Mannhardt entſtammt einem Hamburgiſchen 
Patriziergeſchlecht. Nach dem Weltkrieg gründete er in 
Marburg a. d. Lahn eine „Burſe“ für ausland⸗ 
deutſche Studenten aller Fakultäten und das be⸗ 
kannte Marburger Inſtitut für Grenz⸗ und Ausland⸗ 


deutſchtum vertrat er auch an der Marburger Univerſität. 


Sein wiſſenſchaftliches Schrifttum bezieht ſich auf alle Fra⸗ 
n der Welt⸗ und Deutſchtumspolitik. Sein umfangreiches 
erk über den Faſsismus erſchien ſchon 1925 

in nichtitalieniſcher Sprache die 

Welt auf dieſe politiſche Week aufmerkſam gemacht. 


0 


In Danzig 


und Freiſtaatgebiet nimmt unſere Filiale von 


20. 21981 H. Schmidt, Holzmarkt 22 zei. 21984 


nfernte und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 
Verlangen Ste bitte in den Hotels und Reſtaurants die 
„Deutſche Nundſchan Das Blatt liegt überall aus 
Einzelnummer zu haben 
bei H. Schmidt. Filiale. Holzmarkt 22 u. Bahnhofsbuchhandla. 


Sowjetregierung zurückzuführen, die bekanntlich eine 
völlige Umſtellung der Getreideproduktion 
auf Baumwollplantagen in Turkeſtan angeord⸗ 
net hat. 


Neuer Sowjetbotſchafter in China. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Mos kau be⸗ 
richtet, iſt zum nenen Sowjetbotſchafter in China 
anſtelle von Bogomolow Luganiece Orelſki ernannt 
worden. In offiziellen Kreiſen wird nicht geſagt, wer 3 
iſt und welches Geſchick Bogomolow widerfahren wird 


Katholiſche Miſſionare von Chineſen e 

Algemeen Nederlandſch Preßbureau berichtet, der Lazarus“ 
Orden in Amſterdam habe die Mitteilung erhalten, daß 
chineſiſche Banditen außer dem Biſchof Schraen 
bei Tſchentingſu ſieben ketholiſche Miſſionore 
ermordet hätten. Aus einer anderen Quelle wird be⸗ 
ſtätigt, daß die Banditen acht Miffionare entführt und dann 
ermordet haben. Unter den Ermordeten befinden ſich brei 
holländiſche Miſſionare, ein Franzoſe, ein Pole und ein 
Tſcheche. Die Entführung der Miſſtonare erfolgte nach hol⸗ 
ländiſchen Inform ationen bereits Anfang Oktober. Ihre Er: 
mordung wird erſt jetzt gemeldet. 


Englandſeindliche Entſchließungen in Tokio. 


Die fapaniſche Domei⸗Agentur verbreitet folgende 
Meldung: 
Im Zentrum von Tokio fand am Montag nachmittag 
dem Vorſitz des Führers der Seyukai⸗Teifiro⸗ 
Damamoto⸗Partei eine Volksverſammlung ſtatt, in der 
folgende Entſchließung ongenommen wurde: Japan hat 
einen Kreuzzug gegen das kommuniſtenfreundliche anti 
japaniſche Ching unternommen, um den Frieden um Fernen 
Oſten zu feſtigen. Großbritannien ermuntert die Re⸗ 
gierung von Nanking, gegen Japan einen langen Krieg zu 
führen. England betreibt im eigenen Herrſchaftsgeblet eine 
japanfeindliche Propaganda, um auf die Weltmeinung einen 
japanfeindlichen Einfluß auszuüben, indem es China 
finanzielle Hilſe erteilt und es mit Munition verſorgt. Weiter 
beſchuldigt die Entſchließung Großbritannien, daß es alles 
tue, was in ſeiner Kraft liegt, um einen Druck auf Japan 
auszuüben. Es verſtändige ſich mit den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, beeinfluſſe den Völkerbund und ſei mit der 
Initiative hervorgetreten, die Brüffeler Konferenz einzu⸗ 
berufen. pan, das der traditionellen Freundſchaft mit 
Großbritannien tren geblieben ſei, vertrete den Standpunkt. 
daß ſeine Geduld ſich erichöpft habe. 


Wir Japaner find“, jo heißt es in der Entſchließung 
weiter, „deshalb gezwungen, an draſtiſche Aktion 
gegen den verſteckten Feind zu unternehmen, der 
den fapaniſchen Handlungen in China entgegenwirkt, indem 
er die Bolſchewiſtierung Chinas unterſtützt. In. Anbetracht 
deſſen beichließen die Verſammelten: 


1. die bisherige englandfreund liche Politik aufzugeben: 


a 


2. alle england freundlichen Inſtitutionen im gans Japan 
zu ſchließen: 
g. ue bei 


fapaniſchen fimanaiellen Ausland 

ansaktionen 2 b 

4. dir vorn na über Hongkong zu wachen, das einen 
britiſchen Mittelpunkt der Hilfe für China bildet: 

5. jede britiſche und pt jede fremde Intervention 
im gegenwärtigen —— Konflikt ent⸗ 
ſchieden obzulednen. 


Aus anderen 77 TE TE EEE 


Bolſchewiſten ⸗Schiff in die Luft geflogen. 

Wie die Agentur Havas aus Barcelona meldet, iſt der 
rotſpaniſche Dampfer „Cale Elcofauba“ auf der 
Höhe von Caſtellon, 70 Kilometer nördlich von Valencia, 
in die Luft geflogen. Man nimmt an, daß das 
Schiff, das angeblich eine Ladung Zement an Bord hatte, 
auf eine der Minen aufgelaufen iſt, die von national⸗ 
ſpaniſchen Streitkräften in der letzten Zeit im Golf von 
Valencia ausgelegt worden find. Bei dem Untergang der 
„Cale Elcofauba“ iſt die geſamte Balken ums 
Reben gekommen. 
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Aufruf des Großmufti zum Widerſtand. 


In der Omar⸗Moſchee in Jeruſalem ſind an den Säu⸗ 
len Dutzende von Aufruſen angeſchlagen, in denen die Er⸗ 
hebung des Iſlam gegen die engliſchen Unterdrücker 
1 wird. Die Behörden können gegen dieſe Auf⸗ 
e nicht ohne weiteres einſchreiten, da die Moſchee hei⸗ 
liges Gebiet des Iſtam iſt, zu dem die Polizei keinen Zu⸗ 
tritt hat. In die gleiche Moſchee batte ſich ſeinerzeit auch 
der Großmufti von Jeruſalem vor dem Zugriff der Eng⸗ 
länder geflüchtet. In ganz Paläſtina ſind übrigens Auf⸗ 
rufe des Groß muft! verbreitet, die zu Tauſenden über 
die ſyriſche Grenze ins Land geſchmuggelt wurden. 


180 Tote auf * Philippinen. 

Einer Havasmeldung aus Manila zufolge, wurden am 
Mittwoch und Donnerstag wieder mehrere Inſeln der 
Taifun heimgeſucht. 180 Perſonen 
kamen hierbei ums Leben. 170 000 befinden ſich in großem 
Elend, da ihr ganzes Hab und Gut zeritört wurde. Der 
Materialſchaden ſoll mehrere Millionen betragen. Auf den 
von dem Taifun heimgeſuchten Inſeln wurde Alarmzuſtand 
angeordnet, um ungerechtfertigte Preisſteigerungen zu ver⸗ 
hindern. 

— — 
Ein 104 Jahre alter Inde 


Philippinen von einem 


macht eine Millionen⸗Erbſchaft. 
Die Telegraphen⸗Agentur berichtet aus 


Kownusv: 


Polniſche 


ein Greis füdiſcher Nationalität, der 
ſeinen Lebensunterhalt durch Betteln beſtreitet, hat die 
Nachricht erhalten, daß ſein in London verſtorbener Sohn 
ihm eine Erbſchaft in Höhe von 15 Millionen 
Litas (= 6,3 Millionen Reichsmark) hinterlaſſen hat. 
Ein eigens dazu aus England in Janowo eingetroffener 


Litauen, 


um die Erbſchaftsformalitäten werten 


Ein 104 Jahre alter Bewohner von Janowo in 


Rechtsanwalt nahm den glücklichen Erben nach London mit, ü 


* 


2 
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Dresdner Fritzſche⸗Auartett in Thorn. 


Der Verein der Kunſtfreunde von Thorn und Um⸗ 
gegend eröffnete die Reihe ſeiner Winterkonzerte am Sonn⸗ 
abend, dem 20. November, im Deutſchen Heim in Thorn 
mit einem Konzert des Dresdner Fritzſche⸗Quartett. Voller 
Spannung erwartete die ſtark vertretene deutſche Muſik⸗ 
gemeinde, zu der ſich auch viele polniſche Verehrer der 
Kunſt des erſten Geigers Fritzſche geſellten, den in Thorn 
ſehr beliebten Künſtler Fritzſche mit ſeinen neuen jungen 
3 Künſtlern. . 

Es war eine freudige Überraſchung, ſich die Kunſt diejer 
vier Muſiker vermitteln zu laſſen. Ergriffen und begeiſtert 
folgten die Zuhörer dem Spiel der vier Soliſten, die mit 
Mozart, Beethoven und Reger eine erleſene Vortragsſolge 
gewählt hatten. Die formvollendete Wiedergabe des G⸗dur⸗ 
Quartetts von Mozart bewies, daß dieſes Streichquartett 
eine große Zukunft hat. Das Mozartſche Werk klang wie 
aus einem Guß. Das Beethoven Streichquartett E-moll 
wurde tief durchdacht und mit größtem Schwung zum Vor⸗ 
trag gebracht. Eine beſondere Erlebnis für alle Zuhörer 
war das vom Quartett wiedergegebene Werk in Es⸗dur von 
Reger. Hier haben die vier Künſtler ihr großes Können an 
den Tag gelegt. 

Als die Begeiſterung und der Beifall nicht enden wollte, 
mußte ſich das Quartett zu einer Zugabe entſchließen. Es 
ſpielte daraufhin meiſterhaft die bekannte Serenade von 
Haydn, welche die vielfarbige Bogenführung Fritzſches ſtets 
zu dokumentieren pflegt. 

Das Dresdner Fritzſche⸗Quartett gibt ſeinen Konzert⸗ 
abend in Bromberg am Donnerstag, dem 25. d. M. Wir 
ſehen dieſem Kunſtgenuß mit Freude entgegen. 


Wir empfehlen unſere Spezialmiſchung zum Preiſe von 
110 Zloty per % Kilogramm, wohlſchmeckend, ergiebig und 
vollaromatiſch. C. Behrend & Co., ul. Gdanſka 23. 7664 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verschwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 24. November. 
Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wenig verändertes Wetter an. 


Advent. 

Kaum eine Zeit des Kirchenjahrs hat ſich ſo eng mit 
deutſchem Volksbrauch und dem gemütvollen häuslichen Leben 
der deutſchen Familie verbunden, wie die Adventzeit. Selbſt 
das Wort, das aus dem Lateiniſchen kommt und Ankunft be⸗ 
deutet, mutet uns nicht mehr wie ein Fremdwort an, ſondern 
iſt mit all ſeinen Zuſammenſetzungen in die deutſche Sprache 
übergegangen. Advent ſoll es auch weiterhin heißen, die Zeit 
der Erwartung auf die Ankunft des Kindes in der Krippe, 
nicht Vorweihnachtszeit, wie manche es wollen und wie es 
nur rein äußerlich den Ablauf einer gewiſſen Anzahl von 
Tagen vor dem Weihnachtsfeſt bezeichnen würde. 

Nun beginnen wieder die Tage, die uns in der Famili 
beſonders eng zu nführen. Da ſollte jede Mutter trotz 
aller umſichtigen Feſtvorbereitungen im Haus und jeder Vater 
trotz oller wirtſchaftlichen Sorgen Zeit finden für die halbe 
Stunde am brennenden Adventbäumchen oder am Advent⸗ 
franz, für eines unferer vielen zarten und innigen Lieder, 
die Verheißung und Erfüllung künden, für Augenblicke der 
Erinnerung und Sammlung. Solche Adventſeiern gehen 
mit aus der Kinderzeit in das eigene Heim, das Sohn und 
Tochter ſich ſchaffen und ſchenken auch in Zeiten der Ent⸗ 
behrung, Armut und Not ſtets das Andenken an ein warmes, 
liebeerfülltes Elternhaus, in dem es neben oller Arbeit an 
feiernden Stunden der Ruhe und innerer Beſinnung nicht 
geſehlt hat. So find die Stunden im Advent auch ein Erbe, 
das wir unſeren Kindern aus dem Elternhaus mitgeben. Je 
inhaltreicher und innerlicher wir fie geſtalten, deſto wert⸗ 
voller wird dieſer Beſitz fein. Dabei ſoll aber nie vergeſſen 
werden, daß Stimmung und Romantik nich. die Hauptſache 
find. Ganz gewiß können fie einen unvergleichlichen Zauber 
um die Sonntognachmittage im Advent weben, jo daß man 
nur ſchwer darauf verzichten möchte. Aber auch dazu will die 
Adpentzeit erziehen, daß wir im Verzicht auf eigene Freude 
andern Freude machen. Wer die gemütliche Kaffeeſtunde am 
Familientiſch nicht unterbrechen mag, um einſamen, kranken 
und verbitterten Menſchen mit einem Lied, mit einem Advent⸗ 
zweig und einem Licht eine Freude zu machen, der hat den 
Sinn der Adventzeit noch nicht begriffen. Auch das wollen 
wir unſern Kindern mitgeben, daß ſie es in dieſen Tagen 
lernen: andern Freude zu machen iſt eine Selbſtverſtändlich⸗ 
keit, die man frohen Herzens ausführt. pz. 


F Achtung, Waiſenräte! Wie das hieſige Sad Grodgki 
(Burggericht) mitteilt, findet am 4. Dezember, d. J. um 
10 Uhr vormittags im Gebäude des Bezirksgerichts, Zim⸗ 
mer 36, 2. Stock, eine Jahresverſammlung der hieſigen 
Waiſenräte ſtatt. Mit Rückſicht auf das Allgemeinwohl iſt 
das Erſcheinen aller Waiſenräte Ehrenpflicht. 


§ Die Arbeitsloſigkeit in Polen. In dieſen Tagen 
brachten wir eine Notiz, wonach vom 1. November d. J. ab 
im Polen Arbeitsloſe die geſetzliche Arbeitsloſenunter⸗ 
ung erhalten, die im Laufe des Jahres an mindeſtens 
104 Tagen in Arbeit ſtanden. Ergänzend ſei hierzu bemerkt, 
ßes ſich in dieſem Falle lediglich um ſogenannte 
aiſonarbeiter handelt. Die entſprechende Ver⸗ 
ordnung iſt im Dz. Uſt. Nr. 76, Poſ. 553 vom 30. 10. er⸗ 
denen. 2 
$ Eine nette Teilhaberin. Die Schubinerſtraße 21 wohn⸗ 
dafte Frau Juljana Arezynſka hatte mit einer anderen 
Zac gemeinſam ein Kolonialwarengeſchäft, das von der 
eilhaberin geführt wurde. Als die Frau A. dieſer Tage das 
ſchäft auffuchte, mußte fie die unangenehme Feſtſtellung 
Wa daß ihre Teilhaberin das Geſchäft für 500 Zloty ver⸗ 
ft hatte und mit dem Geld verſchwunden war. 
Eine doppelte Bente machte ein Fahrraddieb, der aus 


1 gem Flur des Hauſes Danzigerſtraße 17 ein Stahlroß des 


tige Piaftowifi Eltſabethmarkt) wohnhaften Witold Sana- 
Ae ei geſtohlen hatte. An dem Fahrrad wor nämlich eine 
ktentaſche befeſtigt, in der ſich 45 Zloty in bar befanden. — 
er wurde ein Kr’ durch unbekannte Täter aus dem Stall 
3 Grunsſtücks Sandomirſta 1 geſtohlen. — Berner ent⸗ 
endeten unbekannte Diebe Jahrräder, 


die unbeaufſichtigt vor 


dem Hauſe Danzigerſtraße 140, vor der Molkerei in Trze⸗ 
ciewiec, auf dem Hofe des Grundſtücks Gajowa (Horſtſtr.) 15 
und auf dem Hofe des Hauſes Nakelerſtraße 95 ſtanden. 

§ Einbrecher drangen in der Nacht zum Montag in die 
Wohnung von Staniſtaw Banaſzak, Czerwonego Krzyza 4 
durch ein Fenſter ein und ſtahlen Betten, ein Kiſſen und 
Herrenwäſche im Werte von 150 Ztoty. Der Diebſtahl wurde 
des Nachts verübt, ohne daß die ſchlafenden Wohnungs inhaber 
etwas davon bemerkten. 

§ Beim Spielen verunglückt iſt der 11jährige Schüler 
Lesniewſki, Chokoniewſkiego (Bergkolonie) 32. Er zog 
ſich einen Beinbruch zu und wurde in das Städtiſche 
Krankenhaus e'ngeliefert. f 

$ Ein Kellerdieb Hatte ſich in dem 22jährigen Arbeiter 
Staniſtaw Matuſzak vor dem hieſigen Burggericht zu 
verantworten. Der Angeklagte hatte kurz hintereinander 
nicht weniger als acht Kellereinbrüche, davon allein in dem 


Hauſe Chwitowo (Brunnenſtraße) 5, fünf verübt. Der Anz 


geklagte, der ſich zur Schuld bekennt, wurde vom Gericht 
zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. 


§ Ein Fahrrad geſtohlen wurde in der Fordonerſtraße 
dem hier wohnhaften Wladyſtaw Krölikowſki. Der Spitz⸗ 
bube konnte in dem 19jährigen vorbeſtraften Arbeiter 
Alexander Bonne ermittelt werden. B. wurde jetzt vom 
Burggericht zu ſieben Monaten Gefängnis verurteilt. 


Welbendes Jahr 


Nach Süden zogen Schwalben und die Stare. 
Das Herbſtlicht macht die Täler Rar und weit. 
Den Bauernpferden wachſen Winterhaare. 

Es fallt die Frucht, gesättigt iſt die Seit. 


Wie Sold ift Laub und feopff von Baum und Hecken. 
Die Quellen plätſchern leiſeren Geſang. 

Ermüdung rings und ſchlummerndes Derſtecken; 

Man fühlt ein Nahen, fremd und lebensbang. 


Es wächſt die Stille immer mehr nach innen, 
Kaum, daß ein Habe, eine Elſter ſchreit, 
Man glaubt zu hören, wie Minuten rinnen, 
Wie alles geht in leiſer Heimlichkeit. 


Doch freuet euch ber letzten Spur des Schönen! 
Geborgen ſſt das Brot, der junge Wein. 

Jetzt hält die Erde heiliges Derſöhnen. 

Ins Haus zog Duft von Obſt und Honig ein. 


Nun mag der Nebel graue Tränen weinen, 
Der Sturm umpwuchten ſchauerſich das Haus. 
Ans wird der Abendlampen mildes Scheinen 
Entzraften Dundelheit und Windgebraus. 


Am Herde wird der Apfel zirpend ſingen. 
Geſchichten wandern her, die lang gebannt, 
And manchem wird Er inn ' rung wiederbeingen 
Sein liebes Daterhaus und Kinderland. 


Max F. Bedern. 


§ Die Schießerei am 4. Auguſt d. J. auf dem Friedrichs⸗ 
platz führte jetzt ein gerichtliches Nachſpiel vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts. Angeklagt iſt der 
Sriährige Arbeiter Marceli Skowronſki. Zwiſchen 
dem S. und dem 29jlährigen mehrfach vorbeſtraften Jan 
Czabaſzewſki kam es wiederholt zu Streitigkeiten und 
Schlägereien. An dem oben genannten Tage gerieten die 
beiden Männer auf dem Friedrichsplatz abermals zuſam⸗ 
men, wobei Skowronſki aus einem Revolver drei Schüſſe 
abgab, von denen einer Cz. am linken Auge ver⸗ 
letzte. Da der Vorfall ſich an einem Markttag abſpielte, 
löſte die Schießerei unter den Marktbeſuchern eine ver⸗ 
ſtändliche Panik aus. Der Revolverheld wurde von Cza⸗ 
baſzewſki und ſeinen Freunden bis in das Eiſenwaren⸗ 
geſchäft von Neumann und Knitter, wohin er geflüchtet 
war, verfolgt und entwaffnet. Vor Gericht gibt der Ange⸗ 
klagte an, daß er in berechtigter Notwehr gehandelt habe, 
da er von Czabaſzewſki dauernd verfolgt und beläſtigt 
wurde. An dem kritiſchen Tage hatte Cz. ihn auf dem 
Friedrichsplatz mit einem Meſſer angegriffen, ſo daß er ge⸗ 
zwungen geweſen ſei, ſich zu verteidigen. Nach Vernehmung 
zahlreicher Zeugen fällte das Gericht nach Schluß der Be⸗ 
weisaufnahme einen Freiſpruch, da der Angeklagte in 
der Notwehr gehandelt habe. 

8 Als undankbarer Angeſtellter erwies ſich ein Lauf⸗ 
burſche der Frau Eugenia Izbecka, Skowackiego (Bis⸗ 
marckſtraße) 1. Im Laufe von zwei Monaten hat der Ge⸗ 
nannte nicht weniger als 750 Zloty geſtohlen. darunter 
41 Bloty, die dem Dienſtmädchen der Frau J. gehörten. 
Der hoffnungsvolle Burſche, der erſt 14 Jahre alt iſt, wurde 
der Polizei übergeben. 5 

$ Wagenmarder unſchädlich gemacht. Die Polizei 
konnte hier vier Perſonen verhaften, die ſich für die Durch⸗ 
führung von Wagendiebſtählen beſonders ſpezialiſiert und 
organiſiert hatten. Von Bauernwagen, die nach der Stadt 
hereinkamen, ſtahlen ſie Kartoffeln, Getreide, Handtaſchen, 
Milchkannen, Decken und Pelze. Bei einer Hausſuchung 
im Hauſe Wieiſka (Dorfſtraße) 43 fand man einen großen 
Teil der Diebesbeute, darunter 12 Milchkannen und 55 
Kilogramm Butter. Den Verhafteten wurden bisher 
15 Dießſtähſe nachagewieſen. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Maris. 
Pilfudſkiego (fr. Friedrichsplatz) brachte wie gewöhnlich am 
Mittwoch mittelmäßigen Verkehr. Angebot und Nachfrage 
hielten einander die Wange. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte 
man für Molkereibutter 1.701,80, Landbutter 150—160, 
Tilſiterkäſe 1200-190, Weißkäſe 0 20—0 25, Eier 1.60—1.70, 
Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0.10, Blumenkohl 
0 300.50, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,15, Mohrrüben 0,10, 
Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Salat 3 Kopf 0,25, rote 
Rüben 0,10. Apfel 0,20—0,35. Birnen 0 35—0,40, Roſenkohl 0,30, 
Spinat 0 20, Rehfüßchen 0,30, Gänſe 5,00--600, Puten 4,00— 
5,00, Hühner 2003,00. Enten 3.504,00, Tauben Paar 1,00, 
Speck 0.90, Schweinefleiſch 0,60--0,80, Kalbfleiſch 0,60--0,80, 
Hammelfleiſch 0,60--0,80, Aale 1,60, Hechte 0 70—1.00, Schleie 
0,80--1,00, Karauſchen 0,60 0,90, Barſe 0501,00, Plötze 
8 Pfund 1,00, Dorſche 0,50, Grüne Heringe 3 Pfund 1% Zroty. 


Vereine, Veranſtaltungen 
1 und beſondere Nachrichten. 


Weihnachtsausſtellung „Häuslicher Fleiß“ 95. Dezember in 
Zivilkaſino. Annahme von Anmeldungen bis zum 90. November, 
Marſz. Focha 36, m. 4. Dentſcher Frauenbund. 7568 


Hausfrauen! Donnerstag, 25. November, nachm. 5 Uhr, im 
Vorführ⸗Raum der Gazownig Miejika, ul. Jagiellonffa 48, 
unentgeltliches Backen von Pfefferkuchen. Um zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen wird gebeten. 9 7655 


Crone (Koronowo), 24. November. Ein kürzlich ent⸗ 
flohener Häftling des hieſigen Gefängniſſes wurde im Lodz 
verhaftet. 8 

* Fordon, 24. November. Die Brombergerſtraße (ul. 
Bydgofka) wird vom Markt bis zum Schützenhaus neu ge- 
pflaſtert. An der Abzweigung zur Fordoner Brücke wird 
ſie um faſt zwei Meter verbreitert. Dieſes hat ſich als be⸗ 
ſonders nötig erwieſen, da es hier ſchon öfter zu Verkehrs⸗ 
unfällen kam. Infolge der Verbreiterung der Straße war 
es notwendig, die Maſte der elektriſchen Lichtleitung um⸗ 
zuſtellen. 

Der letzte Wochenmarkt brachte großen Verkehr. But⸗ 
ter koſtete 1,30—1,40, Eier 1,50 die Mandel, Kartoffeln 
1,802.00 Zloty der Zentner. 

2 Jnowroclaw, 22. November. In der Nähe des Dorfes 
Matwy fuhr der Händler Franz Krawezyk mit feinem 
Motorrad in den Chauſſeegraben, brach ſich die linke Hand 
und erlitt weitere chwere Verletzungen. — Dem 
Arbeiter W. Pruſak hat eine Lore der Kleinbahn in Matwy 
die Finger der rechten Hand abgefahren. 

Kürzlich kam es in Lonzyn bei einer Familienfeier 
zwiſchen dem Kutſcher Bırgaj und dem Friſeur Szmytalſki zu 
einem Streit, in deſſen Verlauf B. feinem Gegner mit einem 
Dolch in den Unterleib ſtach. 

b Mogilno, 24. November. Der Landw. Verein 
Kaiſersfelde hielt eine Monatsſitzung bei Herrn Klettke in 
Königstreu ab. Vorſitzender Milbradt⸗Ruheim gedachte 
zunächſt des verſtorbenen Landwirts Mietz⸗Kornfelde, 
wobei ſich die Anweſenden von den Plätzen erhoben. Danach 
ſprach Geſchäftsführer Kloſe über geſchäftliche Fragen. 
Bei der Neuwahl wurde der Vorſtand einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. An Stelle des verſtorbenen Herrn Mietz wurde 
deſſen Sohn Willy Mietz in den Vorſtand gewählt. Danach 
hielt Landſchaftsgärtner Hornſchuh einen ſehr lehrreichen 
Vortrag über Obſtbau, der viel Intereſſe erweckte. 

Poſen (Poznan), 23. November. Als weldſchrank⸗ 
knacker wurden geſtern abend von der Polizei feſtgenommen 
der 50jährige Martin Rutkowſki von hier, ul. Marſzakka 
15 wohnhaft, und der 40 Jahre alte Staniſtaw Krzeminski 
aus Wloclawek, die ſich hier zu betätigen gedochten. Sie 
waren zu dieſem Zweck mit einer ſtattlichen Menge von Ein⸗ 
brecherwerkzeugen ausgerüſtet. 0 

Geſtern wurde auf dem Petriplatz die 49jährige Beamtin 
Maria Reich aus der Großen Gerberſtraße 93 von einem 
Radfahrer umgefahren, fo daß fie einen ſchweren Schädel⸗ 
bruch erlitt. Sie wurde dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 
Ebendorthin geſchafft wurde die Lehrerin Jadwiga Goderzanka 
aus Zegrze, die mit einer Schulklaſſe den Dom beſichtigt hatte 
und beim Verlaſſen des Doms von einem ſchwer belodenen 
Sandwagen überfahren und erheblich verletzt worden 
war 


s Salzdorf (Slonawy), 22. November. Eines plötzlichen 
Todes verſtarb das 69jährige Frl. Henriette Bereit aus 
Salsdorf. Als Fräulein B. von einer Hochzeit heimkehrte 
brach fie in ihrer Wohnung zuſammen; ein Herzſchlag hatte 
ihrem Leben ein Ende bereitet. 

s Schubin (Szubin), 24. November. Diebe drangen 
mit Hilfe eines Nachſchlüſſels in den Stall des Herrn 
Mühlbradt ein und ſtahlen ein Herrenfahrrad. 

ss Tremeſſen (Trzemeſzno). 22. November. Am National⸗ 
feiertag, 3. Mai, war in der Ortſchaft Oſtrowite von einem 
Rade des Milchwagens ein Reifen gefallen. Hilfsbereit 
mochte ſich der dort wohnende deutſche Schmiedemeiſter Kurt 
Schwantes mit ſeinem Lehrling Oskar Wehr an die 
Arbeit. und in kurzer Zeit war der Reifen aufgezogen, jo daß 
der Milchwagen weiterfahren und die Milch der Landwirte 
abſtellen konnte. Auf Grund einer Anzeige wurde dem 
Schmiedemeiſter ſowie feinem Lehrling wegen „Schändung 
des Nationalfeiertages“ von der Staroſtei eine 
Geldſtrafe auferlegt. Die Beſtraften legten Berufung ein. 
Das Gneſener Bezirksgericht ſprach aber Sch. und W. von 
Schuld und Strafe frei, denn auch in Polen ſind Not⸗ 
werke an Sonn- und Feiertagen erlaubt. 

ss Wreſchen (Wrzesnia), 22. November. In dieſen Tagen 
der nach Mitoſſaw führende Weg von Arbeitsloſen mit 
Bäumen bepflanzt. Beim Graben der Löcher ſtieß man auf 


einen gewaltigen elsblock, deſſen Gewicht auf 150 bis 


200 Zentner geſchätzt wird. 


CC TT.... BEER DS 
Deutſch⸗polniſche Filmverhandlungen 
f wieder aufgenommen. 


In der Handelskammer in Worſchau find am Dienstag 
die vor einigen Togen ergebnislos unterbrochenen deut ſch⸗ 
polniſchen Filmperhandlungen wieder 
genommen worden. An der Spitze der deutſchen Delegation 
ſteht Dr. Schwarz von der Reichsfilmkammer. Es heißt, 
daß die deutſche Delegation den Polen neue G 
unterbreitet. Von polniſcher Seite wird gefordert, daß für je 
vier Filme deutſcher Produktion, die nach Genehmigung durch 
die Zenſur und die Einfuhrkommiſſion in polniſchen Film⸗ 
theatern laufen, auf deutſchen Filmbühnen ein Film polniſcher 
Produktion gezeigt werden muß. Man hofft auf dieſer Grund⸗ 
lage zu einer Einigung zu kommen. 

* 


Schwere Autolataftrophe im Kreiſe Pleß. 


Wie aus Kattowitz gemeldet wird, ereignete ſich in 
Panewnik im Kreiſe Pleß eine Autokataſtrophe. Infolge 
dichten Nebels fuhr der Chauffeur eines mit ſieben Per⸗ 
ſonen beſetzten Autos in einen drei Meter tiefen Graben 

dann in einen Teich. Das Auto kippte dabei um 
wurde völlig zertrümmert. Einer der Inſaſſen erlitt den 
Tod auf der Stelle, während der Chauffeur und zwei In⸗ 
ſaſſen ſchwer verletzt, die anderen Perſonen leicht verletzt 


wurden. . 
„ 


Hausſuchung bei einer jüdiſchen Freimaurerloge 
” in Warſchau. 
Die Warſchauer Polizei hielt am Montag bei der füdi⸗ 
ſchen Freimaurerloge „Der Herd“ eine Hausſuchung ab. 
Bereits eine flüchtige Überprüfung der vorgefundenen Ak⸗ 
ten und Mitaliederliſten an Ort und Stelle veranlaßte die 
Poligei, die Räume der jüdiſchen Loge, die eine Filiale der 
Loge „Großer Oſten“ iſt, zu verſiegeln. Mehr als 
100 der reichſten Juden Warſchaus gehören dieſer Loge an. 


Cbef⸗Redakte nr: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak- 
teur für Politik: ol annes Kruſei für Handel und Wirte 
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Kopfschmerzen, Druck über den Augen, 
Schwindelgsfühl, Mangel an Konzentrations- 
fähigkeit, schnelles Ermüden und viele ähn- 
liche Beschwerden sind häufig auf verborgene 
Sehfehler zurückzuführen und können durch 
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pow. Bydgoſzez. 
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erdededen Geldmarkt 
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.  Aitdem FIAT 500 ATI 
Perles mal, wie fein- 8800 Kontoriſtin 
Helkalb Ja, da machst Du Dir einfach den Fahrplan allein! 
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Hauptgewinne 
Seit 45 Jahren eingeführtes 3870 
der 40. Bolniihen Stantsiotterie photographische Atelier 


2. Klaſſe (ohne Gewähr). ä vorh. 
und im Ueberieehandeı : 
4. Tag. Vormit beſt. vertr. wünſcht ſich 3 a . Küche. 


zu verändern & Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa 10. 
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Restaurant ELV SIUM ddanska 68 
Kaufmann Donnerstag, den 25. November 1937: 


Familien - Abend 

verbunden mit 7665 
Ku Wurst-, Flaki- 

und Eisbein - Essen. 

Unterha tungs-Konzert, anschließend Tanz. 

Es ladet höflichst ein Ed, Rose, 


21833 184020. 
21. Nr.: 7545 101477 164368 173487. 
400 21. Nr.: 29281 28213 58015 
67181 120019 174056. i 
250 21. Nr.: 174 16342 30608 41884 42520 
60640 3 149209 150718 162237 164845. 


Nr., 1344 1720 13322 13222 19699 
27546 30275 35528 35799 44741 49156 51119 


Suche eine Stelle als 


1. Stubenmädchen 


von gleich oder wäter. 
Bin 901. 25 Jahre alt, 


Belättait 8 beſitze gute 
Weihnachts ⸗Ausſtellung 


18190 121114 126212 127502 136895 144574 153506 
169495 177051 179230. 


4. Tag. Nachmittagsziehung. 
— 21. a 76122. . 


Deutſcher 
ichriiten unter $ 9 > > 
Buchhalter ſan cet deter „Häuslicher Fleiß“ 
im Zivil⸗Kaſino, Gdanſta 
am Freitag, d. 3. Dezbr. von 15 bis 20 Uhr. 


nach eigenen oder gelleterten 
Entwürten tertigt Großdruckerei Für Kaffee, Kuchen uſw. iſt geſorgt. 
2] Kindern Zeugn. vorh Am Sonnabend. d. 4 Dezbr. v. 10 bis 20 Uhr. 


A. DITTMANN r. z o. 5. j raz. fir. | Off. unt D3840a. d. G ſam Sonntag, d. 5. Dezbr. von 12 bis 20 Uhr. 


Nr.: 125816. 

2000 2. Nr.: 151925 154001, 
1000 . Nr.: 40436, 

400 zl. Nr.: 16635 33710 37543 38811 
45065 92562 119793 184989. 

250 21. Nr.: 9.8 29720 43589 64353 66676 


66595 kunaskreis. Beſte Zeug» Am 1. Tage . Eintrittspreis 45 gr u. Steuer. 
ee de 28915 97213 i 44269 BYDGOSZcZ Hile und: Empfebtung. Junges Fräulein Am 2. u. 3. Tage Eintrittspreis 20 gr u. Steuer. 
50711 61815 61932 82503 87395 94067 94953 Marsz. Focha Nr: 6 Angebote unt 10 751% e Seen 7667 Deutſcher Frauenbund. 


112040 122409 141103 147348 166363 171978 175758 
184517. . 


a.d.Beidhit. d. Zeitg erb. ſucht Stellun Donnerstag., den 25. 11, 


Erfahrener als Stütze oder Wirt: um 20 Abt., on Einitafino 


Werlmeiſter u . Det Oft Nesdner „Fritz ſche⸗ 


unter 
Holsbearbeitg.⸗Fabrit, Geſchäftsſt. d. Jeitg. erb. u 
r Auartett 


Suche vom 1. 12. oder 
ſpäter Stellung Programm: Mozart G-dur K. V. 387 
Beethoven e- moll on, 59/ö l 
Neger Es- dur op. 109 
3 2. 1 zit in der Buchhand⸗ 
achf., Gdanſta 27. 255 


Kleinere Gewinne, die im obigen 
Auszug nicht angegeben ſind, kann man 


in der Kollektur Kupfer, Meſſing und Zinkbleche, 7201 


„Usmiech Forluny“, Bydgoszez rähte. Rohre u. Stangen aus Aunter u. Merlin. 


ulica Pomorska 1, oder Torun, uſſca Lötzinn, Kugellager und alle techniſchen Artitel 5 96 
Zaglarska 31, feſtſtellen. liefert „TECHMO METAL“, Bydgoszez, Dworcowa 47. Tel. 2883. t. d. Zeitg. erb. I a. d. Geſch. t. d. Zeilg. erb. liung E. Hecht 
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2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 270. 


Bydgoſzez] Bromberg, Donnerstag, 25. November 1937. 


Pommerellen. 


24. November. 
Graudenz (Grudziadz) 


Handwerkertagung. 


Auf Veranlaſſung des Verbandes der Vereine der 
ſelbſtändigen Handwerker in Pommerellen fand im 
Sitzungsſaal der Stadtverordneten eine Konferenz der Ver⸗ 
treter des Handwerks mit den Mitgliedern der geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften ſtatt. Zweck der Zuſammenkunft war, 
die hieſigen Abgeordneten und Senatoren über die 
Stellungnahme des Handwerks unſerer Wojewodſchaft 
gegenüber der geplanten Novelliſierung der Gewerbeord⸗ 
nung zu unterrichten. Ein grundſätzliches Referat erſtattete 
Herr Grobelny⸗Graudenz, der frühere Vorſitzende der 
Pommerelliſchen Handwerkskammer. Aus ſeinen Dar⸗ 

legungen ergibt ſich, daß das pommerelliſche Handwerk in 

bezug auf die bevorſtehende Novelliſierung der Gewerbe⸗ 
ordnung gewiſſe Forderungen erhebt. Dieſe gehen dahin, 
daß das ſelbſtändige Handwerk jedweder Branche lediglich 
ein das Meiſterdiplom beſitzender Handwerker ausüben 
darf, und daß Lehrlinge ebenfalls nur von demjenigen 
Handwerker ausgebildet werden dürfen, der im Beſitz des 
Meiſterdiploms iſt. Weiter begehrt 
Handwerk von der Gewerbeordnung weiteſtgehenden Schutz 
vor der Invaſion der Fabrikinduſtrie, die mit Hilfe der 
Heimarbeit das ſelbſtändige Handwerk vernichte. Eine 
andere Forderung betrifft die Verleihung wirtſchaftlicher 
Rechte an die Innungen, ſowie des Rechtes an das Hand⸗ 
werk. Verbände der einzelnen Branchen zu bilden. 


Nach dem Vortrag ſprachen die Vertreter der ein⸗ 
zelnen Innungen und äußerten ihre organiſatoriſchen und 
wirtſchaftlichen Wünſche. * 


25jähriges Meiſterjubiläum. Am 27. November d. J. 
ſeiert Bezirksſchornſteinfeger -Obermeiſter Stanijlam 
Görny das Wjährige Jubiläum als Meiſter. Als Sohn 
des verſtorbenen Schornſteinfegermeiſters J. Görny legte 
er im November 1912 in Danzig feine Meiſterprüfung ab. 
Er war damals der jüngſte Schornſteinfegermeiſter des 
Deutſchen Reichs. Im Stadtparlament war der Jubilar 
langjährig als Stadtverordneter tätig und bis zum Schluß 
der alten Städteordnung deſſen Stadtverordnetenvorſteher. 
Augenblicklich bekleidet er ein Amt als Mitglied des Ma⸗ 
giſtrats. * 
Wohnungs⸗ und andere Diebſtähle. Aus der Be⸗ 
hauſung des Kaufmanns Fr. Zyſk, Pohlmannſtraße 
(Mickiewieza) 38, wurden ein Zigarettenetui und ein gol⸗ 
dener Fingerring, ferner der Frau Johanne Groß. 
Bentzkiſtraße (Venekiego)h, vom Boden Wäſche im Werte 
von 260 Zloty, weiter aus dem Keller der Firma Plikat, 
Getreidemarkt (Plac 23-90 Styeznia), zwei Eimer Honig, 
eine Flaſche Speiſebl und 25 Kilogramm ſchwarze Seife 
im Geſamtwert von 120 Zloty entwendet. * 

Aus dem elterlichen Hauſe entfernt hat ſich die 14. 
zährige Wladyſtawa Zwolinſka. Tuſcherdamm (Pierac⸗ 
fiegn) 28. Es wird gebeten, über den Verbleib des 
Mädchens dem nächſten Polizeipoſten Mitteilung zu 
machen. * 

Marktdiebſtahl. Auf dem letzten Wochenmarkt wur⸗ 
den der Frau Cecylia Wojciechowſka aus Gogolin, 
Kreis Culm, zwei Pfund Butter geſtohlen. a 


Nichts iſt vor Dieben ſicher. Aus der Exmittanten⸗ 
Baracke, Tuſcherdamm (Pierackiego), ſtahl irgendein Spitz⸗ 
bube einen Ständer von der dortigen Holztreyve. 15 

„Schlagfertige“ Mitbewohnerin. Wie Marta Kop⸗ 
czynſka von hier der Sicherheitsbehörde anzeigte, iſt die 
Genannte von einer Mitbewohnerin namens Zielinſka 
mit einem Aſchbecher im Laufe eines Streites fo heftig auf 
den Kopf geſchlagen worden, daß eine ſtarke Blutung die 
Jolge war. Die Mißhandelte wurde vom Polizeil. 
miſſariat aus dem Krankenhauſe zugeführt, wo man ihr 
die nötige Hilfe erteilte. * 


——— —— ñ 


Thorn (Torun) 


E Der Waſſerſtand der Weichſel nahm im Verlauf des letzten 
Tages weiterhin um 12 Zentimeter ab und betrug Dienstag früh 
an der Thorner Pegelitation 0,90 Meter über Normal. Die Waſſer⸗ 
temperatur iſt auf etwas über 1 Grad Celſius zurückgegangen. — 
Während einzig und allein Schlepper „Orlik“ aus Brahemünde im 
Weichſelhafen eingetroffen iſt, ſtarteten die Schlepper „Pomorzanin“ 
mit je einem mit Zucker und Sammelgütern beladenen Kahn nach 
Warſchau ſowie „Staniflam Konarſki“ ohne Schlepplaſt nach Dir⸗ 
ſchau. Auf der Fahrt von Warſchau nach Danzig paſſierte Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Saturn“ und auf der Fahrt von Danzig bzw. 
Dirſchau zur Hauptſtadt paſſierten Schlepper „Rozeta“ mit einem 
Kahn mit Sammelgtern ſowie die Perfonen- und Güterdampfer 
„Micktewiez“ bzw. „Staniſtam“. 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 14. 


bis 20. November gelangten beim Thorner Standesamt 
zur Anmeldung und Regiſtrierung: 27 eheliche Geburten 
16 Knaben und 11 Mädchen), 3 außereheliche Geburten 
1 Knabe und 2 Mädchen), und 18 Todesfälle (je 9 männ⸗ 
liche und weibliche Perſonen), darunter 6 Perſonen im 
Alter von über 60 Jahren und 4 Kinder im erſten Lebens⸗ 
fahr. In demſelben Zeitraum wurden 7 Eheſchließungen 
vollzogen. * *. 

Vermißt wird der 14jährige Witold Jaekowiak, 
der ſich am 14. d. M. aus dem Elternhaus entfernt hat 
und bisher nicht zurückgekehrt iſt. nm 


t Ein gefährlicher Gauner wurde durch das Burggericht 


für 15 Monate ins Gefängnis geſchickt. Es handelte ſich 
um den erſt 18 Jahre alten Alexander Behrendt, der 
im Juli d. J. in der Innenſtadt Schulkinder anhielt, die 
lederne Aktentaſchen bei ſich hatten. Er beauftragte die 
Kinder, in irgend einer Wohnung einen Brief abzugeben 
und ſich dort Geld auszahlen zu laſſen, wobei er ſo „freund⸗ 
lich“ war, ihnen die Aktentaſche zu „halten“. Wenn die 
Kinder dann aus dem Hauſe — natürlich ohne Geld — 
zurückkamen, war B. mitſamt der Taſche längſt verſchwun⸗ 
den. Auf dieſe gemeine Weiſe konnte er acht Kinder im 

von 10 bis 12 Jahren um ihr Eigentum bringen. 
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das pommerelliſche 


+ Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt koſteten Eier 1,50 
bis 1,80, Butter 1,40—1,70, Apfel 0,10—0,50, Nüſſe 0,90—1,20, 
Hafen 2,00—3,00, Faſanen 2,00, Rebhühner 0,80—0,90, 
anderes Geflügel wie bekannt; Kohlſorten bei gutem An⸗ 
gebot wie bisher, Kohlrabi 0,15—0,20, Spinat 0,30, Mohr⸗ 
rüben Kilo 0,15 —0,20, Wruken Stück 0,05 —0,15, Radieschen 
Bund 0 100,15, Salat Kopf 0,10—0,20, Kartoffeln 0,01 
Zloty uſw. Der Fiſchmarkt auf der Neuſtadt brachte als 
Neuheit die erſten friſchen Heringe zum Pfundpreis von 
0,40 Zloty. Die Preiſe für die anderen Süßwaſſer⸗, See⸗ 
und Räucherfiſche waren faſt unverändert. * * 


— 


Konitz (Chojnice) 


iz Ertrunken. Am 22. d. M., gegen 10 Uhr mor⸗ 
gens, ertrank in den Torfkanlen auf den Wieſen des Be: 
ſitzers Frauz Piechowſki aus Pradzona, Kreis Konitz, der 
neunjährige Volksſchüler K. Günter, der auf der Wieſe 
Kühe hütete. Der Junge betrat das ca. 1½ Zentimeter 
ſtarke Eis, brach ein und ertrank, ohne daß der Vorfall be⸗ 
merkt worden war. 

rs Ein Autonnfall ereignete ſich in Karſchin, wo ein 
Konitzer Brauereiauto auf ein haltendes Perſonenauto des 
Kaufmanns Stominſki aus Gdingen auffuhr. Durch den 
Anprall wurde das Auto zur Seite geſchleudert und be⸗ 
ſchädigt. Eine neben dem Auto ſtehende Frau wurde hier⸗ 
bei verletzt. Außerdem trugen auch zwei Inſaſſen des 
Autos Verletzungen davon. + 

tz Diebſtähle. Vor einigen Tagen wurden dem 
Spediteur Borkenhagen in Konitz durch unbekannte Diebe 
ron ſeinem Hof in der Flurſtraße ſämtliche in der Laube 
untergebrachten Gartengeräte geſtohlen. Ferner verſuchten 
zwei unerkannt entkommene Männer in die Scheune bei 
Borkenhagen einzubrechen, wurden jedoch verſcheucht. In 
der Nacht zum 21. d. M. haben unbekannte Diebe einen 
Einbruch in den Keller der Frau Selma Riedel, Mars. 
Pilſudſkiego, verübt und dort eingemachte Früchte und Ge⸗ 
müſe geſtohlen. — Am 20. d. M. wurden dem Glaſermeiſter 
Johann Peſtka, Maris Pilſudſkiego, aus einem ver⸗ 
ſchloſſenen Kaſten drei Tafeln Glas geſtohlen. 5 
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Je früher deſto befler! 


Wollen Sie die „Deutſche Rundſchau“ 


pünktlich vom 1. Dezember ab erhalten, dann 
beſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 
Monatlicher Poſtbezugspreis 21 3.89. 


Oirſchau ¶Tczew) 


de Diebiſcher Laufburſche. In dem Feinkoſtladen von 
Zabinſki in der Bahnhofſtraße bemerkte man ſeit einiger Zeit 
das ſyſtematiſche Verſchwinden von Büchſenſardinen und von 
verſchiedenem Wein. Erſt nach längerer Beobachtung konnte 
man den Dieb in einem Laufburſchen ermitteln. Dieſer hatte 
ſich jetzt vor dem Richter zu verantworten und erhielt mit 
Rückſicht auf ſeine bisherige Unbeſcholtenheit einen Monat 
Arreſt mit Bewährungsfriſt. 

de Gefaßter Dieb. Der Schmied Pawel Koſa ſtahl 
feinem früheren Arbeitgeber, dem Gutsbeſitzer Skarzynſki 
aus Rathſtube, ſyſtematiſch Schmiedehandwerkszeug. Durch 
eine Hausſuchung wurde der Täter ermittelt und das 
Werkzeug dem rechtmüßigen Beſitzer zurückerſtattet. 

de Nicht wenig erſtaunt war ein gewiſſer Joſef Pob⸗ 
locki aus Dirſchau, als er ſeinen Neubau betrat und feſt⸗ 
ſtellen mußte, daß unbekannte Diebe ihm nachts zwei Fenſter 
und eine Tür entwendet hatten. 

de Drei Zentner Gemüſe geſtohlen wurden dem Gärt⸗ 
ner Walentin Detla aus Lunau. Die Diebe hatten zu 
dieſem Zweck eine Feldmiete geöffnet. 


ER TE KRTTETMRET 


Br Aus dem Seekreiſe, 23. November. Das Auto des 
Drogeriebeſitzers Oskar Booz aus Stolp fuhr auf der 
Chauſſee in der Nähe von Reda auf das unbeleuchtete 
Buhrwerf des Bauern Mach aus Weißfluß auf. Der 
Wagen kippte um und der Bauer fiel auf die Landſtraße, 
wo er verletzt liegen blieb. Der Autobeſitzer bemühte ſich 
um den Verletzten, nahm ihn mit nach Neuſtadt und fuhr 
ſofort zur Polizei. Dieſe ließ den Verunglückten in ein Kran⸗ 
kenhaus ſchaffen, wo der Arzt eine Verletzung des Schul⸗ 
terknochens feſtſtellte. Booz wurde dem Unterſuchungsrich⸗ 
ter vorgeführt und bis zur Klärung der Schuldfrage gegen 
eine Kaution von 300 Zloty auf freiem Fuß gelaſſen. 


Der 52 Jahre alte Schneidermeiſter Ferdinand Schmidt 
aus Nadole ging, da die Einnahmen aus ſeinem Gewerbe 
nicht für die acht Kinder ſtarke Familie zum Unterhalt 
ausreichte, als Holzſchläger in den fiskaliſchen Wald. Beim 
Umſtürzen eines Baumes traf das untere Stammende 
Schmidt gegen beide Beine, wodurch dieſe kurz über den 
Fußknöcheln gebrochen wurden. Der rechte Fuß wies 
ſogar einen Doppelbruch auf. N 


ch Berent (Koscierzyna), 23. November. Zu je einem 
Jahr Gefängnis verurteilt wurden zwei Männer 
namens Zielinſki und Orzechowſki, die ſ. Z. beim 
Einbruch in das Geſchäft der Schuhwarenfiliale „Bata“ in 
Berent von der Polizei verhaftet werden konnten. 

In drei hieſigen Geſchäften wurden während des 
Wochenmarkttages Handſchuhdiebſtähle verübt. Als Täter 
ſind zwei Einwohner aus Zielona Wies ermittelt. 


g Drausnitz, 22. November. Einbrecher drangen bei 
dem Gaſtwirt Totenkopf in Kenſau ein und ſtahlen 
Kolonialwaren, Schnaps und Zigaretten. Die Täter hatten 
vorher den Nachtwächter geſeſſelt. Er konnte ſich aber aus 
eigener Kraft befreien und die Diebe, die er erkannte, namhaft 
machen. 


h Gorzuo, 22. November. Der hieſigen Polizei iſt es 


endlich gelungen, den lange geſuchten Spitzbuben Bo 


Radomſki zu verhaften. 
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Br Neuſtadt (Wejherowo), 24. November. Im Stadt⸗ 
wald auf dem „Grünen Platz“, der für die Abhaltung von 
Sommervergnügen der Vereine beſtimmt iſt, wurde im 
Frühjahr zur Ausfüllung freier unbenutzter Lücken eine 
große Menge Buchenbäumchen angepflanzt, die vorzüglich 
gediehen. Jetzt haben Bubenhände von 27 Bäumen 
die Kronen vollſtändig abgeſchnitten. 

Die Stadtverwaltung läßt gegenwärtig die Verlänge⸗ 
rung der ul. Z⸗ego Maja umbauen. Zu dieſem Zweck wer⸗ 
den der Zaun und die maſſiven Eingangspforten am katho⸗ 
liſchen Friedhof abgebrochen und auf einer Länge von etwa 
115 Meter um drei Meter zurückverlegt. Hierdurch wird 
ein breiter Fahrweg, der zu beiden Seiten Bürgerſteige 
erhält, geſchaffen. Eine Menge Arbeitsloſe finden bei dieſer 
Arbeit Beſchäftigung. 

Am Dienstag früh 3.30 Uhr war in der Bonbonfabrik 
von Paul Rohde ein mit Holz gefüllter Schuppen in Vrand 
geraten. Der Wehr gelang es, das Feuer zu lokaliſieren 
und nach einſtündiger Arbeit zu löſchen. 


sd Stargard (Starogard), 24. November. Die Stadt: 
verordnetenverſammlung hat beſchloſſen, im 
kommenden Jahr zu den Gewerbeſcheinen für den Verkauf 
von Spiritus und alkoholiſchen Getränken einen ſtädtiſchen 
Zuſchuß in Höhe von 100 Prozent zu erheben. 

Zwiſchen einigen Arbeitern der Glashütte kam es 
dieſer Tage auf der Kosciuſskoſtraße erneut zu einer ſchwe⸗ 
ren Schlägerei. Die herbeigerufene Polizei konnte drei 
Radaubrüder feſtnehmen. 

h Neumark (Nowemiaſto), 24. November. In der letz⸗ 
ten Kreisratſitzung brachte Staroſt Kowalſki die Angelegen⸗ 
heit der Arbeitsloſenunterſtützung zur Sprache: Die Zahl 
der Erwerbsloſen hat ſich vergrößert, weil die Beihilfen 
vom Arbeitsloſenfonds für Notſtandarbeiten geringer aus⸗ 
gefallen find. In Verbindung mit der Winterhilfe richtete 
der Staroſt einen Appell an die Bürgerſchaft des Kreiſes, 
ſich an der durchführenden Kartoffelſammlung zu beteiligen. 
Für den Kreis Löbau iſt ein Kontingent von 2000 Zent⸗ 
nern Kartoffeln vorgeſehen. Wie die Reviſionskommiſſion 
bekannt gibt, iſt an der Kaſſenwirtſchaft für das Jahr 
1936/37 nichts auszuſetzen. Die Kaſſe ſchließt mit einem 
überſchuß von etwa 25000 Zloty ab. Ferner wurden fol- 
gende Zuſchläge zu den ſtaatlichen Steuern beſchloſſen: von 
Patenten zur Herſtellung alkoholiſcher Getränke 100 Pro⸗ 
zent und zum Verkauf alkoholiſcher Getränke 200 Prozent, 
zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer 30 Prozent. Nach einer län⸗ 
geren Diskuſſion wurden die Zuſchläge zur ſtaatlichen Ein⸗ 
kummen⸗ und Grundſteuer mit Rückſicht auf die diesjährige 
Mißernte mit Stimmenmehrheit ermäßigt. und zwar der 
Zuſchlag zur Einkommenſteuer um 25 Prozent (um eine 
Stufe) und der zur Grundſteuer in den Landgemeinden von 


185 auf 95 Prozent und in den Städten von 6,5 Prozent 


auf 4 und 5 Prozent. 

82 Schönſee (Kowalewo), 24. November. Ein Autobus 
aus Rypin, mit dem 35 Schüler des Handelsgymnaſiums 
Strasburg (Brodnica) nach Thorn fuhren, geriet in den 
Chauſſeegraben. Glücklicherweiſe konnte durch die langſame 
Fahrt, in der ſich der Autobus befand, ein größeres Unglück 
verhütet werden. Die Inſaſſen kamen mit dem Schrecken 
davon, während der Autobus ſchwer beſchädigt wurde. 

— Tuchel (Tuchola), 22. November. In der vergange⸗ 
nen Woche beging der Beſitzer Peter Mayka mit ſeiner Ehe⸗ 
frau Urſula geb. Wegner in körperlicher und geiſtiger 
Friſche das Feſt der Goldenen Hochzeit. Der Ju⸗ 
belbräutigam ſteht im 74., die Jubelbraut im 73 Lebens⸗ 
jahr. Die Gedenkfeier fand in der hieſigen Kirche ſtatt. 
Gleichzeitig fand die Hochzeitsfeier eines der Söhne ſtatt. 
Der Ehe des Jubelpaares ſind 12 Kinder entſproſſen. 
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Vandsburg (Wiecbork), 24. November. Am letzten 
Sonntag beging das hieſige Diakoniſſen⸗Mutterhaus in der 
feſtlich geſchmückten Schweſternhauskirche ihr 38. Jahres⸗ 
feſt. An einen Feſtgottesdienſt ſchloß ſich nachmittags die 
Hauptfeier an. Das Feſt nahm mit einem gemeinſamen 
Lied ſeinen Anfang, worauf der Schweſternchor das Lied 
Lobe den Herrn“ zu Gehör brachte. Alsdann ergriff der 
Anſtaltsleiter Paſtor Mund das Wort zu einer Anſprache 
und erſtattete anſchließend den Jahresbericht, aus welchem 
hervorging, daß im verfloſſenen Jahr 14 junge Schweſtern 
neu eingetreten ſind und die Geſamtzahl der Schweſtern ſich 
auf 350 beläuft, wovon 247 auf den Außenſtationen tätig 
find. Ferner find 12 neue Schweſternſtationen gegründet 
worden, ſo daß die Geſamtzahl der Stationen ſich auf 162 
Stationen beläuft, die nicht nur in Pommerellen und Groß⸗ 
polen ſondern auch in den Oſtgebieten unſeres Landes und 
im Freiſtaat Danzig gelegen ſind. Außerdem befinden 
ſich auch einige Arbeitsfelder in China und Braſilien, die 
im Dienſt der Heidenmiſſion ſtehen. Hierauf berichtete die 
Hausmutter in längerer Ausführung über die wirtſchaftliche 
Sage des Mntterhauſes. Es folgte die Vorleſung der 
Glück⸗ und Segenswüſche. Alsdann hielt Superintendent 


Weiß ⸗Konitz eine erhebende Anſprache, worauf mit einer 
F 


Schlußanſprache von Paſtor v. Eicken, das Feſt ſeinen 
Abſchluß fand. Abends 7 Uhr fand noch eine Schlußſeier 
ſtatt, in welcher die Schweſtern insbeſondere über ihre Er⸗ 
lebniſſe in der Arbeit berichteten. h 


Zempelburg (Sepolnn Kr.), 28. November. Laut amt: 
licher Bekanntmachung im Kreisblatt, ſind im Kreiſe Zem⸗ 
velburg für das Jahr 1938 Hengſte von folgenden Eigen⸗ 
tümern gekört und anerkannt worden: Bernhard Niem⸗ 
czyk in Petznick ein Hengſt für den Bereich der Land⸗ 
gemeinde Zempelburg; B. Bothe in Zahn ein Hengſt für 


den Bereich der Landgemeinde Zempelburg; Willi Krenz in 


Hohenfelde ein Hengſt für den Bereich der Landgemeinde 
Bandsburg; Edward Teßmer in Wittun ein Hengſt für den 
Bereich des Kreiſes Zempelburg: Lnejan Pradzynfki in 
Skarva 2 Henaſte, ein Henaſt für den Bereich des ganzen 
Staates und einer für den Bereich des Kreiſes Zempelburg: 
Margaretha Tepper⸗Ferguſon in Bozowki ein Hengſt für 
den Bereich des Kreiſes Zempelburg: T. Komierowſki in 
Komierowo 2 Hengſte für den Bereich des Kreiſes Bent: 
pelburg. . 


GPU in Litwinows Amtsräumen. 


Nach in Warſchan eingetroffenen Informationen aus 
Moskauer diplomatiſchen Kreiſen führten am vergangenen 
Freitag 40 Beamte der GPU plötzlich eine Haus⸗ 
ſuchung in einem der Gebäude des ſowjetruſſiſchen An ze n⸗ 
kommiſſariats durch, in dem ſich ein Teil der Ge⸗ 
heimarchive ſowie die Repräſentationsräume und Privat⸗ 
wohnungen einer Anzahl der höchſten Beamten des Kom⸗ 
miſſariats befinden, darunter auch eine der Privatwohnun⸗ 
gen Litwinows. Niemand wurde während dieſer Zeit 
in das Gebäude hineingelaſſen. Nach Beendigung der 
Hausſuchung wurde das beſchlagnahmte Akten⸗ 
material auf drei Laſtautos verladen und nach dem 
Volkskommiſſariat für innere Angelegenheiten (GPU) ge⸗ 
ſchafft, wo ſeitdem eine eifrige Prüfung der Dokumente im 
Gange iſt. Die Aktion iſt von dem Gpu⸗Chef Jeſchow 
verſönlich veranlaßt worden, der auch die geſamte Sän⸗ 
berungsaktion im diplomatiſchen Korps leitet. Auf dieſe 
Weiſe will er zweifellos weiteres Material gegen höhere 
und höchſte Beamte des diplomatiſchen Dienſtes in die 
Hand bekommen. Litwinow ſoll bei Stalin perſönlich 
ſchärfſten Proteſt gegen das Vorgehen Jeſchows ein⸗ 
gelegt, aber keine weitere Auskunft erhalten haben. 


15 neue Todesurteile in Sowjetrußland, 


Aus Aſtrachan wird gemeldet, daß zwei Funktionäre 
der Wolga ⸗Schiffahrtsverwaltung wegen „konterrevolutio⸗ 
närer Schädlingsarbeit“ hingerichet worden ſind. Im 
Leningrader Gebiet wurden ſechs Angeſtellte einer Farm 
els „Saboteure“ zum Tode verurteilt. In Samara ſind 
zwei Angeſtellte einer Petroleum⸗Verkaufsſtelle wegen Un⸗ 
terſchlagung und ſowjetfeindlicher Umtriebe erſchoſſen 
Im Gebiet von Niſchni⸗Nowgorod wurden drei 
Funktionäre eines Getreidekontors zum Tode verurteilt 
und in Swertlowſker Gebiet zwei Arbeiter hingerich⸗ 
tet, die auf den Bevollmächtigten einer Wahlkommiſſion 
einen Mordanſchlag unternommen haben ſollen. 


Flucht der Ausländer aus der Sowjetunion. 
Nachdem die Dentſche und Italieniſche Regierung auf 
dem Gebiet Sowletrußlands bis auf je zwei ihre Konſular⸗ 
vertretungen aufgehoben haben, iſt man dort jetzt an die 
Ausweiſung aller in der Sowfetunion noch gebliebenen 
Aus! änder herangetreten. Ihre Zahl iſt von 30 000, die 
im Jahre 1934 notiert wurde, auf 2000 geſunken, da ſie 
infolge des von den Sowjetbehörden angewandten Terrors 
maſſenweiſe dem ungaſtlichen Land den Rücken kehren. Es 
handelt ſich vorwiegend um Sachverſtändige und Fachlente, die 
in den einzelnen Abteilungen der induſtriellen Produktion 


als Berater und Leiter beſchäftigt und vorwiegend in der Zeit 


der neuen Wirtſchaftspraxis, des ſogenannten „Nep“, nach 
Rußland eingeladen worden waren. Heute iſt von ihnen kaum 
ein Häuflein übriggeblieben und zwar in Moskau und Peters⸗ 
burg. Auf der Flucht aus dem „Sowjetparadies“ fahren dieſe 
Ausländer hauptſächlich durch Polen. Ihr ſchwer verdientes 
Geld ſowie alle Wertſachen werden an der ruſſiſchen 
Grenze beſchlagnahmt. Die maſſenhaften Ausweiſungen 
von fremden Staatsangehörigen erklärt man ſich mit dem 
Verfolgungswahn, der in Sowfetrußland aus Angft 
vor „Spionen und Diverſanten“ herrſcht. 


* 


Schwere Gefängnisitrafen für Kommuniſten. 


Nach einwöchiger Verhandlung fand vor dem Bezirks⸗ 
gericht in Kielce der Prozeß gegen 30 Kom⸗ 
muniſten, die unter der Anklage ſtanden, unter der 
Schuljugend den Kommunismus progapiert zu haben, 
ſeinen Abſchluß. 14 Angeklagte wurden zu Gefängnis⸗ 
ftrafen von drei bis zu acht Jahren verurteilt, 
die übrigen wegen Mangels an Beweiſen freigeſpro⸗ 
chen. Der Staatsanwalt hat das Rechtsmittel der Be⸗ 
rufung angekündigt. 


Auch in Bialyſtok wurde in dem Prozeß gegen 


20 Kommuniſten das Urteil geſprochen. Die Führung 
der komuniſtiſchen Bande hatten zwei Frauen, die zu je 
13 Jahren Gefängnis verurteilt wurden. Weitere 
14 Angeklagte erhielten 5 bis 8 Jahre Gefängnis, 
während zwei freigeſprochen wurden. Allen Ange⸗ 
klagten, die zu ſechs oder mehr Jahren Gefängnis verurteilt 
wurden, ſprach das Gericht die Bürgerrechte auf zehn Jahre, 
den anderen auf fünf Jahre ab. Von den 16 verurteilten 
Kommuniſten ſind 14 Juden. 


Graf von Paris aus der Schweiz ausgewieſen 


Die Schweizer Behörden haben, wie aus Bern gemeldet 
wird, am Sonntag die fofortige Entfernung des 
Grafen von Paris, des Sohnes des franzöſiſchen 
Thronprätendenten Herzog von Guiſe, aus dem Ge⸗ 
biet der Schweiz angeordnet. Der Graf hatte mehrere fran⸗ 
zöſiſche Royaliſten auf einem Schloß bei Genf um ſich ver⸗ 
ſammelt, ſo daß die ſchweizeriſche Bundesanwaltſchaft den 
Ausweiſungsbeſchluß damit begründete, daß es ſich um eine 
„ Zuſammenkunft auf Schweizer Boden 

andle. 

Der Führer der franzöſiſchen Royaliſten in Savoyen, 
Baron Choulin aus Nernier, hatte das zurzeit leer⸗ 
ſtcehende Schloß Bertholini für mehrere Tage ge⸗ 
mietet, um den in Belgien lebenden Grafen von Paris 
ſeinen Geſinnungsgenoſſen vorzuſtellen. 

Am Sonntagnachmittag wurde der Andrang der Gäſte 
beim Schloß von Verſoix ſo gewaltig — es kamen zahlreiche 
Autobuſſe aus Frankreich, einer ſogar aus Nantes —, daß 
die Polizeipoſten den Genfer Polizeichef verſtändigten, der 
ſeinerſeits der Bundesanwaltſchaft Mitteilung machte. Die 
Bundesanwaltſchaft gab darauf die Weiſung, die ausländi⸗ 
ſchen Teilnehmer der Veranſtaltung aufzufordern, das Ge⸗ 
biet der Schweiz innerhalb kürzeſter Friſt zu verlaſſen, da 
es ſich um eine politiſche Verſammlung handele. 

Es heißt, daß bei der Zuſammenkunft der Graf von 
Paris noch eine freundͤſchaftliche Anſprache gehalten habe. 
Der Herzog von Gniſe habe beabſichtigt, an alle Royaliſten 
und Katholiken Frankreichs eine Kundgebung zu er⸗ 
laſſen, zu der die Verſammlung ihre Zuſtimmung habe 
geben ſollen. Dieſes Manifeſt ſoll in erſter Linie die Aus⸗ 
weiſung veranlaßt haben. 


Acht Memellünder begnadigt. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Kowno, 


daß der litauiſche Staatspräſident aus Anlaß des 19. Jah⸗ 


restages der litauiſchen Armee, der am 23. November be— 
gangen wird, einer Anzahl vom Kriegsgericht verurteilter 
politiſcher Gefangener die Strafe erlaſſen hat. 
Darunter befinden ſich auch acht Memelländer, die 
in dem großen Kriegsgerichtsprozeß des Jahres 1935 zu 
langjährigen Zuchthausſtrafen verurteilt worden waren. 
Von den ſeinerzeit insgeſamt 87 verurteilten Memellän⸗ 
dern verbleiben nun noch 16 in den Gefängniſſen. 
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Wie Deutſchland die Schweden in Hamburg ſchlug. 


n Ergänzung unſeres Kurzberichts über das Ergebnis des 
Fußball⸗Länderkampfes Deutſchland— Schweden, der am Sonntag 
in Hamburg⸗Altona ſtattfand, veröffentlichen wir folgende ſpan⸗ 
nende Schilderung des Spielverlaufs: 

Der Kampf begann mit einer beängſtigend wirkſamen Offen⸗ 
five des deutſchen Sturms. Nach drei Minuten fiel das erſte Tor. 
Siffling war nach Vorlage von Urban der Aang Torſchütze. 
Drei Minuten ſpäter war Bergquiſt, der übrigens großartig ats 
beitete, zum zweitenmal überwunden. Der Ball war von Lehner 
zu Urban und von dieſem zu Szepan gewandert, der das Leder in 
vollem Lauf aufnahm und unhaltbar einſchoß. Die Begeiſterung 
der Zuſchauer kannte keine Grenzen. Das Wort Schützenſeſt lag 
in aller Mund. Aber plötzlich war der Faden des Spielgeſchehens 
wie abgeſchnitten. Der deutſche Sturm fiel auseinander, es klappte 
und klappte nicht. Im Mittelfeld waren die Schweden, die mit 
vorbildlichem Eiſer kämpften, ſtets ſchneller am Ball und die 
deutſche Abwehr bekam Arbeit. Torwächter Jakob, jenß der Turm 
in der Schlacht, zeigte erſtaunliche Unſicherheit, er fauſtete fröhlich 
daneben und ließ bereits gefangene Bälle wieder fallen. Wären die 
Schweden nur etwas ſchußſicherer geweſen, es hätte für Deutſchland 
durchaus brenzlich werden können. Aber jo machte die ausgezeich⸗ 
nete deutſche Hintermannſchaft, in der Münzenberg und Janes 
ein prächtiges Verteidigungsſpiel zeigten, alle Chancen der Gäſte 
zunichte. Hüben und drüben, vor allem aber auf der deutſchen 
Seite, wurde viel gepatzt. Es blieb bis zur Halbzeit bei 2:0. 

Nach der Pauſe das gleiche Bild wie in der erſten Halbzeit. 
Wieder ſetzte ein gewaltiger Anſturm der deutſchen Mannſchaft 
ein. Nach drei Minuten ſtand es 3:0. Schön war nach Vorlage 
von Siffling der Torſchütze. Und 10 Minuten ſpäter erhöhte 
Siffling dann auf 4:0. Ein Strafſtoß von Gelleſch war vom ſchwe⸗ 
diſchen Tormann zu kurz abgewehrt, Siffling war zur Stelle, 
fackelte nicht lange, ſondern ſchoß. In der 18. Spielminute ſtellte 
Schön mit einem Bombenſchuß aus 20 Metern Entfernung das 
Endreſultat von 5:0 her. \ 

Vorübergehend war in der zweiten Halbzeit das Spiel der 
deutſchen Elf beſſer als vorher, aber das lag vor allem daran, daß 
die Schweden jetzt ausgepvumpt waren. Ihr reſtloſer Einſatz in 
der erſten Halbzeit machte ſich rächend bemerkbar. Auch Jakob 
war in der zweiten Spielhälfte bedeutend beſſer. * 

Noch einige Worte über die beiden Mannſchaften. Die Schweden 
enttäuſchten. Die Mannſchaft war viel zu jung und unerfahren, 
um nur den Schatten einer Siegchance geltend zu machen. Da 
waren die Dänen und die Norweger beträchtlich gefährlichere 
Gegner geweſen. 

Auf deutſcher Seite war die Verteidigung der befriedigendſte 
Teil der Elf. Münzenberg und Janes arbeiteten einwandfrei. 
Goldbrunner, durch eine unangenehme Kiefererkrankung ſtark ge⸗ 
bandicapt, erledigte fein Penſum zufriedenſtellend. Auch Kupfer 
und Gelleſch gefielen. Schwach war dagegen der Sturm. Die 
Tore, die geſchoſſen wurden, waren bis auf eine einzige Aus⸗ 
nahme nicht das Ergebnis ſauber und klar herausgearbeiteter 
Chancen, ſondern mehr nur die Ausnutzung günſtiger, teilweiſe 
durch die Schweden verſchuldeter Sitnationen. 


Die drei neuen Weltrekorde der Heinkel⸗Flugzeuge. 


Die Heinkel⸗Flugzeuge haben bekanntlich, wie wir bereits kurz 
meldeten, drei neue Weltrekorde über die Strecke von 1000 Kilos 
metern aufgeſtellt. Dazu iſt noch folgendes zu ſagen: 

Drei Tatſachen zeichnen den neuen deutſchen Weltrekord be⸗ 
ſonders aus. Einmal, daß das Heinkel⸗Flugzeng mit 1000 Kilos 
gramm Nutzlaſt über die 1000⸗Kilometer⸗Strecke noch weſentlich 
ſchneller war als der bisherige Rekordhalter über die gleiche Strecke 
ohne jede Nutzlaſt, zweitens, daß es ſich nicht um eine Überbietung 
verhältnismäßig alter Rekorde handelt, ſondern daß dieſe erſt in 
jüngſter Zeit aufgeſtellt wurden, und ſchließlich, daß mit dieſem 
hr ſehr erhebliche Steigerung erreicht wurde. 

ie bisherigen Rekorde über 1000 Kilometer mit 500 und 
1000 Kilogramm Nutzlaſt wurden erſt im Juli er. von Bruno 
Muſſolini, dem Sohn des Duce, und Colonel Biſeo auf einer drei⸗ 
motorigen Savoia⸗Marchetti S 79 mit einem Stundendurchſchnitt 
von 423 Kilometern erzielt. Dieſe Leiſtung wurde dur das 
Heinkel⸗Flugzeug um 81 Kilometer je Stunde überboten. Den Re⸗ 
kord über 1 Kilometer ohne Nutzlaſt hielt ſeit April er. der 
Italiener Dielot auf der zweimotorigen Breda mit 475 Stunden⸗ 
Ulometern. Selbſt dieſer Rekord wurde um nicht weniger als 
29 Stundenkilometer verbeſſert. 5 

Der Rekordflug und ſeine Vorbereitungen gingen unter Auf⸗ 
ſicht der von der Fédération Kerounautique Internationale ver- 
eidigten Zeugen des Aeroklub von Deutſchland vonſtatten. Die 
internationalen Beſtimmungen ſchreiben die Durchführung des 
Furs in geſchloſſener Bahn vor, d. h. Anfliegen eines auf halber 

trecke liegenden Punktes und Rückkehr zum Ausgangspunkt. Da⸗ 
mit wird eine Erhöhung der Geſchwindigkeit durch Windeinfluß 
ausgeſchloſſen. Die Strecke, die von Hamburg über Schwerin in 
Mecklenburg und die Swinemünder Bucht nach Stolp in Pommern 
führte, wurde vom Reichsamt für Landesaufnahmen vermeſſen. 
Nachdem die auf dem Startplatz verſammelten Sachverſtändigen die 
Übereinſtimmung des Flugzeugs mit den n e und 
den in Form von eingenähtem Blei mitgeführten Ba plombiert 


— 


hatten, erfolgte um 12.03 Uhr der Start. Als aus Stolp die Mel- 
dung eintraf, daß die Maſchine die Wendemarke vorſchriftsmäßig 
überflogen und zum Rückflug gewendet habe, ſteigerte ſich die 
Spannung auf dem Hamburger Flugplatz mit jeder Minute, bis 
ſchließlich ein ſernes Brummen die Rückkehr der Maſchine anzeigte. 
Mit raſender Geſchwindigkeit überflog fie nach einer Flugzeit von 
1 Stunde 58,5 Minuten die Ziellinie. 


Die erflogenen Leiſtungen wurden fofort durch den Aexoklub 
von Deutſchland der FAX zur Anerkennung gemeldet, die in kurzer 
Zeit erfolgen dürfte, da alle erforderlichen Bedingungen für die 
3 der Leiſtung als internationale Rekorde erfüllt 
wurden. 


Der Reichsminister der Luftfahrt, Generaloberſt Göring, hat 
den Heinkel⸗Flugzeugwerken und Daimler⸗Benz folgende An⸗ 
erkennung für ihre ausgezeichnete Leiſtung zugehen aſſen: „Zu 
dem ſtolzen Erfolg, den Sie und Ihre Mitarbeiter durch Ihre 
zielbewußte und gründliche Entwicklungsarbeit errungen haben, 
beglückwünſche ich Sie aufs herzlichſte. Sie haben mit der E 
ringung der nenen drei Weltrekorde ſich um die Geltung der 
deutſchen Luftfahrt in hervorragender Weiſe verdient gemacht. 


Ich ſpreche Ihnen und rer Gefolgſchaft meine beſondere 
Anerkennung für dieſe a aus.“ N 
* 
Korbballwettſpiel. 


In der Turnhalle der Goethe⸗Schule in Grandenz fand am 
Montag abend von 6 Uhr ab zwiſchen den Schulmannſchaften der 
Goethe⸗Schule und der Maſchinenbanſchule ein Korbballwettſpiel 
ſtatt, bei dem ein ſehr flottes Tempo entwickelt wurde. Das End⸗ 


ergebnis lantete 40:32 Punkte zugunſten der Goethe⸗Schule. 


* 


Die Pofener Boxer in Deſſau geſchlagen. 


Nach ihren Siegen in Erfurt und Eiſenach trugen die Poſener 
Boxer des „Soföl” einen Boxkampf in Deſſan aus. Sie verloren 
diefen Kampf mit 11:5. In Deffan war den polniſchen Boxern 
eine außerordentlich ſtarke Mannſchaft entgegengeſtellt worden, die 
aus den beiten Borern von Deſſau, Leipzig und Magdeburg zu⸗ 
ſammengeſtellt war. 


Vriefkaſten der Nedaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein anonyme Anfragen werden arundfätzlich 
nicht beantwortet Auch muß ſeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittuna beiltegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt 


— 


„Martini 1937.“ 1. Da uns der Darlehnsvertrag nicht im 
Wortlaut bekannt iſt, können wir nicht wiſſen, wann die Gläu⸗ 
bigerin Rückzahlung des Darlehns fordern kann. 2. Sie haften als 
Bürge nur für den Betrag, für den Sie die Bürgſchaft über⸗ 
nommen haben. Für die nachträgliche Erhöhung der Schuld haften 
Sie nicht. Inwieweit Sie als Mitglied der Genoſſenſchaft für 
die Schuld haften, darüber haben wir kein Urteil, da wir die Sta⸗ 
tuten nicht kennen. 3. Die Schuld an ſich iſt u. E. keine landwirt⸗ 
ſchaftliche, denn die Schuldnerin iſt ein induſtrielles Unternehmen: 
wohl aber kann jeder der Bürgen, die alle Landwirte ſind, ſeinen 
Schuldanteil — und dieſer kann bei jedem der Beteiligten die ganze 
Schuldſumme umfaſſen, für die Bürgſchaft geleiſtet wurde, da jeder 
Bürge ſolidariſch haftbar iſt — mit Recht als landwirtſchaftliche 
Schuld ausgeben, denn nach der Definition des Entſchuldungs 
geſetzes wird vermutet, daß jede Schuld des Beſitzers einer Land- 
wirtſchaft, deſſen Hauptberuf die Führung dieſer Landwirtſchaft iſt, 
eine landwirtſchaftliche Schuld iſt. Wir find alſo der Meinung, daß, 
im Fall eine Einigung mit der Gläubigerin nicht erfolgt, Sie 
berechtigt ſind, das Entſchuldungsgeſetz in Anſpruch zu nehmen und 
beim Schiedsamt Verteilung der Schuld auf Raten und Zins 
herabſetzung zu verlangen. 4. Nicht der eine Sohn des verſtorbenen 
Bürgen haftet für die Schuld, für die der Vater Bürgſchaft geleiſtet 
hat, ſondern der ganze Nachlaß des Verſtorbenen, was gleich⸗ 
bedeutend damit iſt, daß alle Erben für die Schuld anteilig haften. 


„Mutterhilfe.“ Nach 8 1684 B ſteht der Mutter die elter- 
liche Gewalt nicht ohne weiteres zu, wenn der Vater die elterliche 
Gewalt „verwirkt“ hat, ſondern erſt, wenn die Ehe gleichzeitig 
(durch Scheidung) aufgelöſt iſt. Da in Ihrem Fall die Ehe nicht 
geſchieden iſt, muß das Vormundſchaftsgericht für das minderjährige 
Kind einen Vormund beſtellen. Als Vormund kann aber die 
Mutter beſtellt werden. Wir halten es daher für das Zweck 
mäßigſte, daß die Mutter beim Vormundſchaftsgericht den Antrag 
ſtellt, ſie zum Vormund ihres Kindes zu beſtellen. Wir wiſſen 
natürlich nicht, wie lange Zeit die Erlediaung eines ſolchen An⸗ 
trags erfordert, glauben aber, daß Sie früher zum Ziel kommen, 
als wenn Sie an irgend eine Stelle ein Bittgeſuch richten, deſſen 
Erfolg noch dazu ſehr problematiſch iſt. Mit der Genehmigung des 
Ihnen oben empfohlenen Antrags erhalten Sie eine rechtliche 
Grundlage für Ihr weiteres Vorgehen, die beſſer iſt als die Ge- 
nehmigung eines Bittgeſuchs, die jederzeit zurückgezogen werden 
kann. 


„Pirat.“ Im erſteren Fall braucht der Mann nichts zu er⸗ 
klären; im zweiten Fall wird es ohne Erklärungen nicht abgehen. 


Nr. 50. 1. Den Hund müſſen Sie zur Steuer anmelden, wenn 
er über 4 Wochen alt iſt. 2. Wenn Sie den Mietern kündigen 
wollen, müſſen Sie einen wichtigen Grund haben; daß Sie die 
Wohnungen für Ihre Familienmitglieder brauchen, iſt kein wich⸗ 
tiger Grund. Die Mieter brauchen alſo die Kündigung nicht an⸗ 
zunehmen, und Sie können ſie zur Räumung der Wohnung nicht 
zwingen. Es bleibt Ihnen alſo nichts übrig, als ſich mit den 
Mietern friedlich auseinanderzuſetzen. Vlelleicht ziehen Sie aus, 
wenn Sie ihnen eine andere Wohnung nachweiſen und den Umzug 
bezahlen. 3. Ein Teſtament können Sie vor dem Notar machen, 
oder Sie können es auch ſelbſt oder in Gemeinſchaft mit Ihrer 
Frau machen. Wenn Sie mit Ihrer Frau ein gemeluſchaftliches 
Teſtament machen wollen, dann müſſen Sie es eigenhändig ganz 
ſchreiben, Ort und Zeit (Datum) angeben und es eigenhändig 
unterſchreiben. Und ihre Fran muß dann etwa folgenden, gleich- 
falls eigenhändig geſchriebenen und unterſchriebenen, mit Ort» und 
Zeitangabe verſehenen Zuſatz machen: „Das vorſtehende Teſtament 
meines Mannes ſoll auch als mein Teſtament gelten.“ In das 
Teſtament können Sie hineinſchreiben, wie Sie Ihr Erbe an die 
Hinterbliebenen verteilt wiſſen wollen. Aber klar und deutlich ſo, 
daß keine Mißverſtändniſſe entſtehen können. Dieſes eigenhändige 
Teſtament können Sie polniſch oder deulſch fehreiben; Sie brauchen 
es nicht bei Gericht zu hinterlegen, ſondern können es verwahren, 
wo Sie wollen. 5 


„Schickſal.“ 1. Sie müſſen nicht dem Grundbuchamt, ſondern 
dem Nachlaßgericht, das iſt der Sad grodzki, das Ableben Ihrer 
Frau, der eingetragenen Eigentümerin der Wirtſchaft, melden. 
Das Gericht wird dann das Weitere veranlaſſen, d. h. es wird er⸗ 
mitteln, welche Erben in Frage kommen und wird auch der Finanz⸗ 
behörde entſprechende Mitteilung machen. Wollen Sie ſelbſt de 


Erbſchein für ſich und Ihre Kinder beantragen, ſo müſſen Sie dem 


Gericht angeben: die Zeit des Todes Ihrer Frau, ferner: daß Sie 
mit ihr in geſetzlichem Güterrecht lebten, daß fünf Kinder aus 
Ihrer Ehe mit der Verſtorbenen vorhanden find, die mit Ihnen 
geſetzliche Erben find, da die Verſtorbene kein Teſtament Nhinter- 
laſſen hat. Sie können für alle Erben einen gemeinſchaftlichen 
Erbſchein beantragen unter Hinweis darauf, daß die anderen 
Erben, die Sie einzeln anführen müſſen, die Erbſchaft angenommen 
haben. 2. Die Rechtslage iſt nach dem Tos. Ihrer Fran folgende: 
Drei Viertel des Nachlaſſes erben zuſammen Ihre fünf Kinder 
und das letzte Viertel Sie ſelbſt. 3. Da Sie in der Grenzzone 
leben, iſt es wichtig, daß die Erben an dieſer Sachlage nichts 
ändern, b. daß ſie nicht Auseinanderſetzung unter ſich ver⸗ 
langen. Tun fie das nicht, dann bleibt alles beim Alten: Sie 
führen namens aller Erben die Wirtſchaft weiter, und wie die 
Erben unter ſich die Erträge der Wirtſchaft verteilen, iſt ihre Sache. 
Wenn nach dieſen Angaben verfahren wird, bedarf es von keiner 
Seite einer Genehmigung. Weichen die Erben aber davon ab, 
indem fie durch Verzicht oder einen ander Nechtsak. Sie oder 
einen anderen der Miterben zum alleinigen Erben beſtellen oder 
die Wirtſchaft verkaufen, fo iſt ſofort eine Genehmigung des Woſe⸗ 
woden für den Erſteher erforderlich, und wenn dieſe verſagt wird, 
muß die Wirtſchaft ohne Rückſicht auf die ſeweilige Koninnktur 
binnen zwei Jahren verkauft werden. 3. Ob eine Erbſchaflsſtener 
zu zahlen iſt. wiſſen wir nicht, da wir die Grüße der Wirtschaft 
und den Umfang des Nachlaſſes nicht kennen. Für Ste als Eb 
gatten und für Ihre Kinder beginnt die Erbſchaftsſteuerpflicht wit 
mit einem Erbanteil von über 10 0% Zlotn. A. Bei einem even 
tuellen Verkauf iſt zurzeit die tiberweiſung des Erlöſes na 

Deutſchland nur mit Genehmigung der Bank Polſki möglich 
5. Natürlich können Sie zum Verkauf, von dem wir aber abraten, 
von den Kindern die Vollmacht erhalten. 


Die Oppojition zur 
Einigung im Pitſudſki⸗Lager. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die oppoſitionelle Preſſe, welche die im Lager der Le⸗ 
gionäre und Peowiaken zutage getretenen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten genau zu verfolgen und auszulegen pflegte, 
ſtellt nunmehr nach dem Wilnaer Peowiaken⸗Kongreß über⸗ 
einſtimmend die Tatſache feſt, daß die Eintracht im 
Pilſudſki⸗Lager vollends wiederhergeſtellt iſt. 
Die beſagte Preſſe tut dies natürlich ohne Frohlocken, aber 
immerhin gibt ſie der Wahrheit die Ehre, und zwar aus 
guten Gründen: einmal, weil es zwecklos wäre, eine ofſen⸗ 
kundige Tatſache zu leugnen oder zu verſchweigen, ſodann, 
weil man durch eine gehörige Beleuchtung der Tatſache und 
eine geſchickte Anordnung der näheren Umſtände das gläu⸗ 
bige Publikum vor der Überſchätzung des neuen Sachver⸗ 
halts und vor den daraus ſich ergebenden Gefühlen der Un⸗ 
ſicherheit bewahren möchte. 

Die beſagte Preſſe weiſt zunächſt auf die Vorgeſchichte 
der Rückkehr zur Eintracht hin. Angebahnt wurde dieſe 
Umkehr ſchon durch das bekannte Koc⸗Interview und durch 
die Rede, welche Marſchall Smigly⸗Rydz am 30. Oktober vor 
den Vorſtänden der Legionäre und Peowiaken gehalten hat. 
Der Grundgedanke dieſer Rede ſcheint der Oppoſitionspreſſe 
in die Parole zuſammengefaßt werden zu dürfen: „Ohne 
Sozialiſten und ohne Endeken“. Die oſtgaliziſche Legionär⸗ 
tagung von Lemberg war ſchon auf gutem Wege zur 
Einigung, brachte aber in ihrer Entſchließung noch gewiſſe 
Schwankungen und Unentſchiedenheiten zum Ausdruck, Erſt 
der Beſchluß des Warſchauer Kreiſes des Legionärver⸗ 
bandes gab durch eine entſchiedene Formulierung des Ver⸗ 
hältniſſes der Legionäre zum Ozon, nicht wie er bisher war, 
ſondern wie er ſein ſoll. den Ausſchlag für die voll⸗ 
kommene Wiederherſtellung der Eintracht im geſamten, ver⸗ 
einigten Lager der Legionäre und Peowiaken. In dem 
wichtigen politiſchen Beſchluß des Warſchauer Legionär⸗ 
Kreiſes heißt es: 

„Die Legionäre der Hauptſtadt nahmen und nehmen 
nach Maßgabe der individuellen Aufforderungen an den 
Arbeiten des Lagers der Nationalen Einigung teil, deren 
Grundlage laut der Februar⸗Deklaration und nach maß⸗ 
gebenden Erklärungen ſein ſollen: die Aprilverfaſſung, eine 
ſtarke Regierung, die Unterordnung der Intereſſen der 
Einzelperſon unter das Staatswohl und das Übergeordnet⸗ 
ſein der Probleme, welche mit der Wehrhaftigkeit des Staa⸗ 
tes zuſammenhängen. Heute, nachdem die Frage des Ver⸗ 
bandes des Jungen Polens geklärt und die Anſage der Re⸗ 
organifierung des Lagers erfolgt iſt, und nach der am 
20, Oktober beim Appell der Legionäre⸗ und Peowiaken 
gehaltenen Rede des Marſchalls smigly⸗Rydz, 
welche die Richtlinien für die Vereinigung der lebendigen 
Kräfte der Nation vorgezeichnet hat, gibt der Ausſchuß des 
hauptſtädtiſchen Kreiſes des Legionärverbandes der Über⸗ 
zeugung Ausdruck, daß die Zuſammenarbeit der Soldaten 
des Komanndanten (gemeint ift der verewigte Marſchall 
Pilfudifi — D. R.) mit dem Lager der Nationalen Eini⸗ 
gung ſich enger geſtalten unb ſowohl in den Entſcheidungen 
der Leitung des Lagers, wie auch in der Haltung der Ge⸗ 
ſamtheit der Legionäre vollen Ausdruck finden werde.“ 

Dieſer Beſchluß war, wie geſagt, für die weitere Ein⸗ 
heitsbewegung richtung⸗ und ausſchlaggebend. Die Deklara⸗ 
tion des Wilnaer Peowiaken⸗Kongreſſes prägte den Grund⸗ 
gedanken dieſes Beſchluſſes nur deutlicher im einzelnen aus. 
5 Die Oppoſition, zumal die rechtsnationaliſtiſche, iſt ſich 
über den eigentlichen Zweck und Sinn der Wilnaer Des 
klaration ſicher völlig klar, beeilt ſich aber gleich den ein⸗ 
zelnen Sätzen dieſes Dokuments gewiſſe Unklarheiten — 
T verjuchsmweife — unterzulegen. So führt der „Goniec 
Warſzawſti“ aus: 

„Politiſche Bedeutung beſitzen die Beſchlüſſe, welche 
irgend ein Suchen nach fremden Vorbildern beim Bau der 
ſoztalen und ſtaatlichen Struktur ablehnen. Daraus er⸗ 
gibt ſich die eutſchiedene Verwerfung des Klaſſentotalismus 
und der nationaliſtiſchen Totalität. übergangen wurde 
vollſtändig der ſtaatliche Totalismns. Und gerade zu dieſer 
Ideenbewegung wäre eine Stellungnahme am bezeichnend⸗ 
ſten geweſen. Die Verwerfung des Klaſſenſtandpunkts und 
des Nationalismus entſpricht der beim Appell vom 30. Ok⸗ 
tober ausgegebenen Loſung: „Ohne PPS und ohne 
Endecja“. 

„Die Legionärtagung in Lemberg hebt das oppoſitionelle 
Blatt weiter hervor — ſprach ausdrücklich von der Notwen⸗ 
digkeit einer Anderung der Wahlordnung. In Wilna iſt 
dieſe Forderung nicht erwähnt worden, ſondern es wurde 
nur allgemein die Mitverantwortung des Staatsbürgers 
für die Schickſale des Staates erwähnt. Ob dieſe Formel 
die demokratiſchen Faktoren im Legionär⸗Lager zufrieden 
ſtellt, wird die Zukunft erweiſen.“ 


Das oppoſitionelle Blatt macht auf die politiſche Be⸗ 


deutung der Klarſtellung des Verhältniſſes zum „Ozon“ auf⸗ 
merkſam. Am deutlichſten kam dies in der Rede zum Aus⸗ 
druck, die Miniſter Koscialkowſki während des Mit- 
tagmahls im Offizierskaſino zu Ehren des Oberſten Koe, 
des Schöpfers und zweimaligen Oberſten Kommandanten der 
PORW gehalten hat. Koscialkowfti ſagte in dieſer Rede, daß 
die Peowiaken „die Aktion der Einigung der Nation, die 
in Vertretung des Oberſten Feldherrn vom Oberſt Koe ge⸗ 
ührt wird, mit allen Kräften unterſtützen 
werden“. Er ſagte weiter, daß er beim Appell der 
Kreiskommandanten der POW Weiſung gegeben hätte, daß 
8 lokalen Organiſationen des POW im Lande an den 
rbeiten des Lagers der Nationalen Einigung hin⸗ 
gebungsvollen Anteil nehmen ſollen. (Bisher war 
nämlich die eventuelle Mitarbeit dem individuellen Befin⸗ 
en des einzelnen Peowiaken überlaſſen worden ..) 
ta Oberſt Koe dankte dem Minifter Koscialkowſki in einer 
scho ren Rede, welche mit dem Ausdruck der Zuverſicht 
loß, „daß die Zuſammenarbeit der Legionäre und Peowia⸗ 
— die Arbeit an der Einigung der Polniſchen Nation 
är ken, vertiefen und beichlennigen werde“. 
8 Auch andere Oppoſitionsorgane ſehen in dem in 
Fran vollzogenen vollkommenen Anſchluß des geeinigten 
= — und Peowiaken⸗Lagers an das Lager der Natio⸗ 
0 Ger tigung („Ozon“) einen Akt von erheblicher politi⸗ 
Wars edeutung. Damit habe — ſo meint der „Wieczör 
. — der Ozon „ein deutliches politiſches Autlitz 
lage“ dez Aber zugleich ſei „eine Verengung der Grund⸗ 
Blatt es „Ozon“ erfolgt. Inwiefern? Das genannte 
das ©, hebt dieſe Bemerkung jo, daß der Ozon ſich auf 
Wollen schen und Peowiaken⸗Lager allein beſchränken au 
dener 2 Das Blatt notiert auch die Anſicht verſchie⸗ 
den bachter, nach welcher die Wilnaer POW⸗Tagung 
„Abſchluß der eriten Etappe der Aktion des Oberst Anc“ 


„Eine der ſchönſten Waffentaten des Feldzugs“ 


Das Urteil des Reichsarchivs über den Durchbruch bei Brzeziny. 


Das Reichsarchivy widmet dem „Betrachtungen“ über⸗ 
ſchriebenen Schlußkapitel ſeiner Darſtellung des Flanken⸗ 
ſtoßes („Weltkrieg“, Bd. 6, S. 223/224) dem Durchbruch 
bei Brzeziny, der ſich in dieſen Novembertagen zum 
23. Mal jährte, folgende Sätze: 

Menſchlichem Ermeſſen nach war das Schickſal der Gruppe 
Scheffer beſiegelt; man kann es nicht als vorſchnell bezeichnen, 
wenn die Ruſſen Leerzüge bereitſtellten, um die Gefangenen 
abzubefördern. Bei Tannenberg war die Lage der eingekreiſten 
Ruſſen, an allen äußeren Umſtänden gemeſſen, weniger 
hoffnungslos gewesen; fie hatten ein weit günſtigeres Zahlen⸗ 
verhältnis für ſich, hatten weniger gekämpft und waren durch 
Troß und mitgeführte Gefangene nicht belaſtet geweſen. Als 
General von Scheffer am 22. November abends den Rückzugs 
befehl gab, waren ſeine drei ſchwachen Infanterie⸗ und zwei 


Kavallerie⸗Diviſionen bereits von Ruſſen in Stärke von fait 


ſechs Infanterie⸗ und fünf Kavallerie⸗Diviſionen umſtellt, die 
— im Rücken nicht mehr gebunden — ihre Holle Kraft gegen 
die eingeſchloſſene Gruppe richten konnten. 5 

Ob in dieſer Lage die Fortſetzung des Angriffs im Raum 
der 3. Garde⸗Diviſion nach Norden, für die Generalleutnant 
Litzmann eingetreten war, am 23. November die befieren Aus⸗ 
ſichten bot oder der Abmarſch hinter die deckende Miazga, um 
ſich dann erſt nach Norden zu wenden, iſt eine Frage, die nie⸗ 
mals mit Sicherheit zu entſcheiden ſein wird. General Litz⸗ 
mann ſelbſt hat über fein Eintveten für den Angriff nach 
Norden in einem am 9. Dezember 1914 an General von 
Scheſſer gerichteten Schreiben geſagt: „Es war und iſt das 
bei mir mehr Gefühlsſache.“ Der Gang aller bisher in dieſem 
Kriegsabſchnitt geſchlderten Kämpfe aber läßt klar erkennen, 
daß ein ſolcher Angriff — ganz abgeſehen von der unmittel⸗ 


baren Bedrohung durch den Feind in Flanke und Rücken — viel 


Munition und, bis er zum 20. A. K. durchd rang, auch Zeit 
gebraucht hätte; an beidem aber war man knapp. Der Erfolg 
hat dem General von Scheffer recht gegeben; er iſt aber für 
ihn nur möglich geworden durch das Verhalten des Gegners. 
Nur dadurch, daß die ruſſiſche halbe 63. Reſerve⸗ und die 43. 
Infanterie⸗Diviſion am 23. November jo weit nach Weiten 
rückten, daß im Walde weſtlich Borowo eine große Lücke in 


der Front blieb, wurde der nächtliche Marſch des General- 


leutnants Litzmann nach Brzeziny möglich. Nur dadurch 
daß ebenſo am Abend desſelben Tages die Kavollerie des 
Generals Charpentier von Koluſzki weit nach Oſten zurück⸗ 
ging und ſchließlich der ſtarke Feind im Rücken ſich ängſtlich 
zurückhielt, ſtatt ſcharf anzupacken, konnten am 24. November 
= Angriff der en 7 e ren im Rücken 
urch das Kavallerie⸗Korps Richthoſen gelingen. 

Die Beſetzung von Brzeziny allein hat jedoch den Durch- 
bruch noch nicht entſchieden; dazu waren die dort angelangten 
Truppen zu ſchwach. Die Aufhebung des ruſſiſchen General; 
kommandos mag aber die Kampfleitung beim Gegner geſtört 
haben, auch ſcheinen Truppen von Koluſzki nach rückwärts 
abgerufen worden zu fein. Ob der Angriff der 50. Re, erve⸗ 
Diviſton ohne dieſe Umſtände am 24. November fo raſche, 
für das Gelingen des Durchbruchs ſchließlich entſcheidende 
Fortſchritte gemacht hätte, iſt fraglich. 


Nicht einem einzelnen Führer, nicht einem einzelnen 
Truppenkörper iſt die Errettung der Heldenſchar des Generals 
von Scheffer zu danken, ſondern der Geſamtleiſtung aller 
Truppen, die unter ſeiner zielſicheren Führung ihr Letztes 
bergaben, um den fie umſchließenden Ring zu ſprengen. Da 
ſie nicht nur an einer Stelle, ſondern planmäßig angeſetzt auf 
der ganzen Breite ihrer Front angriffen, gelang es ihnen, die 
beim Feind vorhandenen Lücken zu finden und auszunutzen. Der 
Wille und der Geiſt deutſcher Generale und Soldaten, die in 
der gemeinſamen Not, durch gegenſeitiges Vertrauen ver⸗ 
bunden, lieber ſterben wollten als ſich gefangen geben, hat die 
Befreiung gebracht aus hoffnungslos erſcheinender Lage. Dem 
Gegner wurde der Erfolg, deſſen er ſich ſchon völlig ſicher 
glaubte, noch im letzten Augenblick wieder entriſſen. „Eine 
der ſchönſten Waffentaten de? Feldzugs“ war vollbracht 
(Heeresbericht vom 1. Dezember 1914), eine Tat, die den 
deutſchen Brzeziny⸗Kämpfern, wie es damals auch die große 
ruſſiſche Zeitung „Birſhewyja Wjedomoſti“ ausdrückte, „die 
achtungsvolle Bewunderung aller ruſſiſchen Militärs ge⸗ 
wonnen hatte.“ 

* 


Gedenkfeier auf dem Gräberberg bei Rzgöw. 


Zur Erinnerung an die Gefallenen der Durch⸗ 
bruchsſchlacht von Brzeziny vom 22. bis 24. No⸗ 
vember 1914 fand gemäß einem jetzt ſchon zur Tradition 
gewordenen alljährlichen Brauch auch an dieſem 
Totenſonntag vor dem hochragenden Kreuz auf dem 
unweit Lodz gelegenen Gräberberg bei Rzgow, non 
dem aus man einen anſchaulichen Rundblick auf das weite 
Blachfeld hat, eine Totenfeier ſtatt. Die geiſtliche An⸗ 
ſprache hielt Paſtor G. Schedler⸗Lodz. Nach ihm ſprach 
der Deutſche Konſul in Lodz, Freiherr von Berdem- 
Königsfeld, Der Kirchengeſangverein der St. Trinitatis⸗ 
gemeinde ſang geiſtliche Lieder von Tod und Ewigkeit; die 
vielen Tauſende, die ſich zu der ergreifenden Feier auf 
dem Gräberberg verſammelt hatten, ſangen gemeinſam den 
Bachſchen Choral „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“. 


* 


Brzeziny⸗Kameradſchaften. 


In verſchiedenen Provinzen des Deutſchen Reiches 
haben ſich im Verlauf der vergangenen Nachkriegsjahre 
Kameradſchaften der Brzeziny⸗ Kämpfer ge⸗ 
bildet. Von der erhebenden Gedenkfeier einer ſolchen 
Kameradſchaft wird uns aus Köln am Rhein berichtet. 
Die ſchleſiſchen Teilnehmer an dem Ringen von Brzezinn 
verſammelten ſich zu einem Kamerabdſchaftsabend in 
Beuthen. Dabei wurde von den Verſammelten mit Teb- 
haftem Beifall die Mitteilung aufgenommen, daß die 
Stadt Beuthen die Abſicht habe, den gefallenen 
Kämpfern von Brzeziny in ihren Mauern ein würdiges 
Ehrenmal zu errichten. 


BETTER EL LTR STREET IE ENTE FETTE ² ... AAA AAA 


bilde und nach der Tagung eine allmähliche Liquidierung 
des Verbandes des Jungen Poleus erfolgen werde. Über 
die Richtigkeit dieſer Anſicht möchten wir nicht ſtreiten. 
Alles zuſammengenommen, gewinnt man den Geſamt⸗ 
eindruck, daß ſeitens der Oppoſition dem Akt der Einigung 
im Legionär⸗ und Peowiaken⸗Lager und der damit einge⸗ 
leiteten Umgeſtaltung des „Ozon“ ſehr gemiſchte Gefühle 
entgegengebracht werden. Die Oppoſitionsparteien, ſowohl 
diejenigen auf der Rechten, wie die anderen auf der Linken, 
ſetzten in den inneren Zwiſt im Pilſudſki⸗Lager beſtimmte 
Hoffnungen. Jede Partei und Gruppe hoffte nämlich einen 
Teil des Lagers einmal in ihr Schlepptau nehmen zu 
können. Es ſieht danach ſo aus, als ob alle dieſe Hoffnun⸗ 
gen zunichte geworden ſind, was alle Oppoſitionen gleich⸗ 
mäßig trübe ſtimmt. Die oppoſitionellen Gruppierungen 
müſſen, wenn auch widerwillig, feſtſtellen, daß die Einigung 
im engeren Pilſudſki⸗Lager eine ſehr weſentliche Stärkung 
des Lagers der Nationalen Einigung zur unmittelbaren 
Folge haben muß, nachdem die bisherige Unſicherheit in der 
Präziſierung der politiſchen Phyſiognomie des Lagers dieſem 


ſichtbarlich und ganz bedenklich zum Schaden gereicht hatte. 


Da der „Ozon“ einer ganz beſtimmten Phyſiognomie zu 
entbehren ſchien, ſchickten ſich bereits mannigfache Faktoren 
an, ihm eine Phyſiognomie und Uniform zu leihen. Dieſe 
Faktoren müſſen jetzt einſehen, daß ſie ſich vergeblich bemüht 
und in falſchen Träumen gewiegt haben. 

* 


„Ozon“ — 
Eine offizielle politiſche Vertretung. 


In Luck hat eine Zuſammenkunft der Vorſtände des 
Lagers der Nationalen Einigung („Ozon“) 
für Wolhynien ſtattgefunden, an der auch der vom 
Präſidium eingeladene Wojewode von Wolhynien H. 
Jözefſki teilnahm. Der Wojewode informierte, wie die 
polniſche Preſſe berichtet, die Verſammelten über die gegen⸗ 
wärtige politiſche Lage in Wolhynien und erklärte bei 
dieſer Gelegenheit, daß er in ſeiner Arbeit als Repräſen⸗ 
tant der Regierung das Lager der Nationalen 
Einigung in Wolhynien als die maßgebende 
Vertretung der polniſchen politiſchen Meinung be⸗ 
trachten werde. Außerdem betonte der Wojewode, er halte 
es für notwendig, das Lager der Nationalen Einigung 
über die wichtigeren Fragen und Maßnahmen der Regie⸗ 
rung auf dem Laufenden zu halten. 


j * 
Neue Zuſammenſtöße in Lemberg. 


An der Lemberger Univerſität kam es am Sonnabend 
wieder zu Demonſtrationen der rechtsradikalen 
Studenten gegen den Rektor wegen deſſen ablehnenden 
Standpunkts in der Frage der getrennten Sitze für Juden. 
Die Studenten demonſtrierten zunächſt in der Univerſität 
und verſuchten dann einen Straßenumzug zu organiſieren. 
Als die Polizei ſich ihnen entgegenſtellte, wurde fie mit 
Steinen beworfen. Schließlich gelang es den Polisei⸗ 
beamten aber doch, die Demonſtranten zu zerſtreuen. In 
der Stadt bildeten ſich anſchließend jedoch noch kleinere Zu⸗ 
ſammenrottungen, wobei in einigen jüdiſchen Läden wieder 
die Schanfenſter eingeſchlagen wurden. 


. 


Es iſt Pflicht einer jeden Frau, durch täglichen Gebrauch einer 
kleinen Menge natürlichen, Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers für 
mäßigen und ausgiebigen Stuhlgang zu ſorgen! Fragen e 
Ihren Arzt. 1765 


Orthodoxe Biſchöſe 
unter Spionage⸗Verdacht verhaftet. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur gibt eine Meldung 
der Moskauer offiziöſen „Iſwieſtija“ wieder, nach der in 
der letzten Zeit in verſchiedenen Ortſchaften der Sowjet⸗ 
union fünf orthodoxe Biſchöfe und ein Erz⸗ 
biſchof verhaftet worden ſind. Die Namen nennt 
das Blatt nicht. Es gibt nur die Anfangsbuchſtaben an: 
Im Wolgagebiet wurde Biſchof D. verhaftet, der angeblich 
„einen Kontakt mit der Geſtapo unterhielt und Kadres für 
eine Spionage⸗Organiſation vorbereitete“. Im Ural wurde 
Biſchof B. verhaftet, der „im Erkundungsdienſt eines 
faſziſtiſchen Staates ſtand“ und die Aufgabe gehabt haben 
ſoll, eine ſowjetfeindliche Organiſation im Ural zu bilden. 
In Sibirien wurde der Biſchof T. verhaftet, der an der 
Spitze einer ſowjetfeindlichen Gruppe der Gläubigen ſtand, 
ferner der Biſchof 3, der Beziehungen zu der Organi⸗ 
ſation der Emigranten in Charbin, dem „Verein der ruſſi⸗ 
ſchen Wahrheit“ unterhielt. Dieſer Biſchof ſoll, wie das 
Blatt behauptet, in einer Reihe von Gruben Diverſions⸗ 
gruppen organiſiert haben. Im Kreiſe Kalinin wurden der 
Erzbiſchof P. ſowie eine ganze Gruppe von Gläubigen 
verhaftet, die faſziſtiſchen Organiſationen angehörten, 
welche Anſchläge auf Vertreter der Sowjetbehörden verübt 
hatten. Im Kreiſe Woroſchilow wurde der Biſchof 3. 
verhaftet, der an der Spitze einer ſowjetfeindlichen Gruppe 
ſtand und zum Terror aufrief. Im Kreiſe Tſchelabinfk 
wurde der Pope Uwarow feſtgenommen, der als Agent des 
japaniſchen Erkundungsdienſtes die Maſchinenſtation in 
Brand geſetzt haben ſoll. IE 

Außerdem teilt das Blatt mit, daß in der Ukraine 
„die Gläubigen eine aktive Spionagetätigkeit betreiben“. 


926 Opfer des tſchechiſchen Polizeiterrors. 


Infolge der Gerüchte über eine Unzahl unter der Be⸗ 
ſchuldigung der Spionage in der Tſchechoſlowakei eingeker⸗ 
kerten Menſchen hat der tſchechiſche Juſtizminiſter im 
Tſchechoſlowakiſchen Seim eine Erklärung abgegeben, nach 
welcher ſich gegenwärtig unter der Auſchuldigung der „Mili⸗ 
tärſpionage“ 926 Perſonen in den tſchechiſchen Kerkern be⸗ 
finden. Darunter ſeien 226 tſchechoflowakiſcher, 428 deut⸗ 
ſcher, 220 magyariſcher, 27 ukrainiſcher und der Reſt ver⸗ 
ſchiedener Staatszugehörigkeit. j 

Da in der Öffentlichkeit Klagen wegen unmenſch⸗ 
licher Behandlung dieſer unglücklichen Opfer der 
tſchechiſchen Gewaltluſtiz immer zahlreicher laut werden, 
erklärte der Juſtizminiſter Dr. Derer, daß in Zukunft 
Maßnahmen getroffen werden würden, daß jede Beſchwerde 
eines Beſchuldigten wegen ſchlimmer Behandlung ſofort im 
Gefängnis unterſucht werden würde. Aus dieſer Erklärung 
des Juſtigminiſters iſt wohl klar erſichtlich, daß eine Reihe 
von Häftlingen in der Tat unmenſchlich behandelt wurde, 
denn ſonſt würden ſich die angekündigten Maßnahmen des 
Juſtizminiſters nicht als notwendig erwieſen haben. 


„Spanien 


Gerſte 638-650 g/l. . 19.00 — 19.50 


Wirtſchaftche Rundſchau. 


Polens Finanz⸗ und Wirtſchafts politik. 


Finanzminiſter Kwiatkowſti über Polens wirtſchaftspolitiſche Vergangenheit und Zukunft. 


Einem Sondermitarbeiter der „Neuen Freien 
Preſſe“ in Wien gewährte der ſtellvertretende Miniſter⸗ 
präſident und Finanzminiſter Kwiatkowſki eine 
Unterredung. Der ſonſt allen Interviews wenig zugängliche 
heutige „zentrale Wirtſchaftskopf“ Polens machte dabei 
ebenſo intereſſante wie klare Ausführungen, die wir 
unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen. Die Ausfüh⸗ 
rungen lauten: 

Als ich in den Novembertagen des Jahres 1935 mein 
Reſſort übernahm, mußte ich als vorſichtiger Kapitän auf der 
Grundlage der gegebenen Verhältniſſe mein Aktionsprogramm 
entwerfen. Die Lethargie in der Wirtſchaft, wie ich ſie damals 
vorfand, hat zwei grundlegende Maßnahmen als das drin⸗ 
gendſte Gebot der Stunde erſcheinen laſſen: dauernde 
Ausbalancierung des Staatshaushalts und 
die Aufſtellung eines Inveſtitionsplans der öffentlichen Hand. 
Ich habe erkannt, daß der Weg zur Ankurbelung der Wirt- 
ſchaft nur durch dieſe zwei Aktionen führe. Die Regierung 
hat ſich denn auch ſofort und zielbewußt an die Löſung dieſer 
Aufgaben herangemacht und wir können heute mit Stolz feſt⸗ 
ſtellen, daß wir dank der ſolidariſchen Förderung unſerer Be⸗ 
ſtrebungen durch alle Bevölkerungskreiſe auf der ganzen uns 
vorgezeichneten Linie Erfolge erzielt haben. Das Budget 
zeigte ſchon einige Monate nach Übernahme des Finanzreſſorts 
durch mich nicht mehr die früheren Defizite und 


ſeit mehr als einem Jahr können wir von einer 
vollkommenen Geſundung des Staatshaushalts 


ſprechen, der, auf die tatſächlichen Einnahmen und Ausgaben 
aufgebaut, als durchaus real anzuſehen iſt. Hand in Hand 
mit dieſen Beſtrebungen hat die Regierung verſchiedene För⸗ 
derungs⸗ und Erleichterungsmaßnahmen für die Wirtſchaft 
durchgeführt, mit dem Ziel, die Produktion und die private 
Inveſtitionstätigkeit anzuregen, den Inlandkonſum zu 
ſteigern, die Umſätze zu erhöhen und den Beſchäftigungsſtand 
und die wirtſchaftliche Rentabilität der Unternehmungen zu 
heben. Wir haben dieſes Ziel voll und ganz erreicht. In 
der Dynamik und dem Tempo der wirtſchaftlichen Belebung 
ſtehen wir heute an einem der erſten Plätze in Europa und 


werden ſelbſtverſtändlich weiter beharrlich Anſtrengungen 


machen, um den Weg nach aufwärts fortzuſetzen. Wir haben 


das gebundene Deviſenſyſtem nicht als ein Grund⸗ 
prinzip für die Regelung unſeres Warenverkehrs 
mit dem Ausland 


à la longue eingeführt, ſondern als einen uns auf⸗ 
gedrungenen Akt der Notwehr, ohne welchen wir unmöglich 
unſere Wirtſchaft aktivieren und unſeren Verpflichtungen 
gegenüber dem Ausland hätten nachkommen können. Hatte 
doch der Schwund unſerer Gold- und Kapitalreſerven in den 
erſten Monaten des Vorjahres die höchſt bedenkliche Ziffer 
von annähernd 800 Millionen Zloty erreicht, weshalb es 
dringend geboten ſchien, dieſem Abfluß einen Riegel vor⸗ 
zuſchieben und Sicherungen für unſere Währung zu ſchaffen. 
Hand in Hand mit der Deviſenzwangsbewirtſchaftung haben 
wir eine unſerer wahren Leiſtungsfähigkeit entſprechende 


Neuregelung unſerer Zahlungsverpflichtungen gegenüber 
dem Ausland in Angriff genommen und damit einen kon⸗ 
kreten Beweis dafür erbracht, daß wir unſere Pflicht unſeren 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſtki“ für den 24. November auf 5.9244 
Zlo ty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5 /, der Lombard⸗ 
ſatz 6 ½, 


Warſchauer Börſe vom 23. Novbr. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.90, 90,08 — 89 72 Belgrad —. Berlin — —. 212,97 
— 212,11. Budapeſt —. Bukareſt — Danzig ——, 100,20 — 99,80. 
Holland 293,30, 294.02 — 292,58, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —,—, 118,29 — 117,71, London 26.44. 
26.51 — 36,37, Newnort 5,27%. 528%, — 5,%%, Oslo —— 
133,18 — 132,52. Paris 17,99 18,19 — 17,79, Prag 18,57, 18,62 — 18,52, 
Riga —. Sofia —, Stodho m 136,40, 136,73 — 136,07, Schweiz 123,30, 
122,60 — 122,00, Helſingſors ——, 1170 — 11,64 Wien —.— 
99,20 — 98,80, Italien ——, 27,88 — 27,68. 


Berlin, 23.November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,474—2,478, 


|... 


London 13,38—12.41. Holland 137,33—137,61, Norwegen 62,23 bis 


62,35, Schweden 63,84—63.%, Belgten 42,08—42,16, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8.412—8.428. Schweiz 57.26—57,38. Prag 8,701 
bis 8,719, Wien 48.95 — 49.05, Danzig 47.00 47.10. Warſchan —.—. 


Die Bank Bolifi zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,25 S dto. kanadicher 5.25 34. 1 Pfd. Sterling 26,35 J!. 
190 Schweizer Frank 121,80 31, 100 franzöſiſche Frank 17,69 J!. 
100 deutſcke Reichsmark in Papier 116,00 Z., in Silber 118,00 31. 
in Gold feſt — — 34, 100 Danziger Gulden 99,80 31. 100 tſchech. 
Kronen 16.70 31. 100 öſterreich. Schillinge 97,50 31. holländiſcher 
Gulden 292,30 34, belgiſch Belgas 89,65 34, ital. Lire 20,20 Zt. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Pozener Getreidebörſe vom 
23. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zlotn: 
Transaktionspreiſe: 1 
100 2 ia ano 
ene 15 to. 2900 Va 210... 21. 
390 to 22.85 10 0 . 
105 to. “are 22.75 to. 9 7 a 
Richtpreiſe: 
Weizen 27.5028 00 J Notklee. roh) —— 
Roggen 712 gl. . . 22.25— 22.50 Schwedenklee .. —— 


Braugerite. . . 22.00 — 23.00 
Gerſte 700-717 g/l. . 20.75 — 21.00 
Gerſte 673-678 g/l. . 19.75 20.25 


Gelbtlee, enthülft . 
Gent... 8 38. 
Bıttoriaerbien . . 24.50 — 28.50 
Folgererbſen . . 24.00 — 25.50 


aſer 1 480 /. 21.00 — 21.25 Klee gelb. o. Schalen —.— 
afer II 450 8/. . . 20.00 — 20.25 Belu dien... —.— 
oggenmehl Sommerwicken ra 
10-50% 31.50—32,50 Weizenſtroh. iofe 5.95—6.20 
5 10-65 % 39.00-31.00 | Weizenſtroh. gepr. 6.45—6.70 
0 150-65 % —.— Roggenſtroh. vie . 6.30— 6.55 
Weizenmehl Roggenſtroh, gepr. 7.05 —7.30 
„ 10-30% . 48.00 48.50 Haferſtroh ſoſe . . 6.35—6.60 
„ 0-50 % „44.00 —44.50 HL gepreßt 6,85—7.10 
1a0-65%, 42.00 42.50 eritenitrob, loſe . 6.05—6.90 
30.65% 38.50 — 39.00 Geritenitrob, gepr. . 6.55 6.80 
8 1a 50-65%, . —.— eu, loſe . . . 7.60-8.10 
1165-70%, —.— eu, gepreßt. . 8.25—8.75 
Roagenkleie . . 15.00—15.75 etzeheu oſe . „ 3709.20 
Meizentleie (grob), 16.00—16.25 Netzeheu. gepreßt . 9.70 —10.20 
Weizenkleie, mittelg. 14.75—15.25 Leintuchen 22.75—23.00 
. A 1 anne: . 19.75—20.00 
interraps , . „56.00-58.00 | Sonnenblumen« 
Zeiniamen . . . . 49.00-52.00 tuchen 42—43 / 22.75 23.50 
blauer Mohn. . 77.00-80.00 | Speilelartoffeln. . 2.50.—3.00 
78 Luvinen —.— Tabriktartoffeln p. kg / 17 gr 
laue Lupmen —.— Soyaſchrot . 23.50—24 50 


Geſamttendenz: ſchwach. Umſätze 3878,8 to, davon 1947 0 
Roggen, 160 to Weizen, 150 to Gerſte. 285 to Hafer. 


erblicken. 


Gläubigern gegenüber erfüllen wollen. Gleichzeitig waren 
wir darauf bedacht, daß dieſe Neuordnung unſere Handels⸗ 
umſätze mit dem Ausland nicht im geringſten beeinträchtigt. 

Wie es ſich zeigt, hat die gebundene Geldwirtſchaft auf 
das ökonomiſche Leben Polens keinen ungünſtigen 
Einfluß ausgeübt: der Warenverkehr mit dem Ausland 
wickelt ſich normal ab und auf dem Binnenmarkt haben wir 
nicht nur keinen Rückgang, ſondern einen ganz erheblichen An⸗ 
ſtieg der Produktion aufzuweiſen. Daß auch das Ausland für 
unſere Anſtrengungen und unſeren guten Willen das vollſte 
Verſtändnis aufbringt, beweiſt die Tatſache, daß zahlreiche 
polniſche Induſtrieunternehmungen gerade in letzter Zeit an⸗ 
ſehnliche Auslandkredite erlangen und wir ſoeben drei Ab⸗ 
kommen bezüglich der Neuregelung 'des Transfers für 
unſeren Anleihedienſt treffen konnten. Wir hoffen, daß trotz 
der kritiſchen Erſcheinungen auf manchen Auslandbörſen uns 
ſchon in allernächſter Zeit weitere Abkommen in dieſer Rich⸗ 
tung gelingen werden, womit eine wichtige Etappe unſeres 
finanzpolitiſchen Programms abgeſchloſſen ſein wird. 

Auf den Hinweis, daß die jetzt ſeit Monaten in paſſiner 
Richtung ſich entwickelnde Handelsbilanz (April bis Sep⸗ 
tember zirka 80 Millionen Zloty) den Anſtoß für eine Zloty- 
abwertung bieten könnte, kann ich nur erwidern, daß Polen 
im Jahre 1936, als die Länder des Goloͤblocks dieſen Sprung 
ins Dunkle machten, nicht mitgehalten hat, da es in einem 
derartigen Schritt nur Gefahren ſah, ohne auf der anderen 
Seite auch nur die geringſten Vorteile für die Wirtſchaft zu 
Einen ganz anderen Sinn und Zweck hätte eine 
derartige Operation in den Jahren 1933 und 1934 gehabt. 


Die Regierung hat es aber vorgezogen, das Land 
die Kur einer radikalen Preisdeflation durch⸗ 
machen zu laſſen 


und ſo jede Diskrepanz zwiſchen der inneren Kaufkraft des 
Ztoty und ſeinem äußeren Wert, der für die anderen Gold⸗ 
blockländer die Hauptſache für die Devalvation war. 
hintanzuhalten. Wohl kein Land in Europa hat mitten in 
der Kriſe ſo tiefgreifende Maßnahmen auf preispolitiſchem 
Gebiet gewagt. Wir haben nicht devalviert und werden auch 
nicht devalvieren. Und daran wird auch die paſſive Handels⸗ 
bilanz nichts ändern, die übrigens auf durchaus geſunde Ur⸗ 
ſachen, nämlich auf den Aufſchwung der Wirtſchaft, zurückgeht: 
die erhöhten Importe von im Land nicht hergeſtellten Ma⸗ 


ſchinen, techniſchen Anlagen ſowie Rohſtoffen ſind eine natür⸗ 


liche Begleiterſcheinung jedes Konjunkturaufſtiegs. Übrigens 
ſind wir, dank der Deviſengeſetze, jederzeit in der Lage, dieſen 
kleinen Paſſivſaldo, wenn es ſein müßte, zu regulieren. 


Unſer Hauptaugenmerk wird auf die Erlangung 
einer aktiven Zahlungsbilanz gerichtet ſein. 


Die weitere Entwicklung unſeres Außenhandels hängt natür⸗ 
lich davon ab, wie weit unſere Kontrahenten ſich bereit zeigen 
werden, im Austauſch für die von uns benötigten Waren 
unſere Standardprodukte (Holz, Bacon, Schweine, Zucker, 
Kohle uſw.), die ſich auf dem Weltmarkt preislich und quali⸗ 
tativ eine gute Poſition errungen haben, in Kauf zu nehmen. 

Wir waren die letzten in Europa, die nach der Deviſen⸗ 
zwangsbewirtſchaftung gegriffen haben, und würden uns 


Amtliche Notierungen e 
vom 24. November. Die Preiſe auten Parität 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 r/l. (120,1 1. h.) zuläſſia 3% Unreintafeit 
Meiden 748 g/. 27.1 . h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. Weizen |] 
726 8/1. (123 f. h.) zuläſſig 6% Unreinigkeit. Hater 460 g/. (767 h.) 
zuläſſio 5%, Unremigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Ur reinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114,1 115,1 J. h.) zuläſſia 2% Un⸗ 
reinigteit, Gerſte 644-650 g/l. (109 110,1 „ h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


der S Getreidebörſe 
romberg( Waggon 


Transaktionspreiſe: 
Noagen — to —.— gelbe Luvinen — to —.— 
Roacen — to —— Braugerſte — to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — 0 —.— Gerte 673-678 /. — to —.— 
Hafer 3010 21.25 Gerſte 644-650 f/. — to —.— 
Hafer — to. Sonnen» 
afer — to- — blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 
Roggen . 23.00— 23.55 | Biltoriaerbien 24.00 26.00 
— 5 — 1 748 g/l. . 28.25 - 8.75 Folgererbſen 23.50— 25.50 
Weizen J 726 f/. . 27.25 — 27.75 | Beluichten 3 
Braugerſte 22.00 — 23.00 | blaue Lup'nen . 13.00 — 19.50 
a) Gerſte 673 678 g/l. 19.25—19.75 gelbe Lupinen 13.50 — 14.00 
b) Gerſte 644-650 g/l. 18.75—19.25 Winterraps „ 55.00-57.00 
Sur 3 21.25 — 21.50 Rübſen 51.00—52.00 
oggenmehl 0-82) —.— blauer Mohn. 75.00 — 80.00 
„ 10-65¾ m. Sack 32.50 — 33.00 Leinsamen 466 0049.00 
* 0-70 % 31 65—32.25 Senf 35.60-38.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Gelbklee. enthülſt —— 
Roggennachm. 0-95 ¼ 28.00 — 29,00 Weißklee. ger. —.— 
We 0 ; m.Sad . a on 
„Export f. Danzig —.— Seen ge. 
10-30% 49.00 50.00 Leinkuchen. 23.00 — 23.25 
? 10-50% 44.50-46.00 | Rapstuhen ._._. 20.00-20.25 
LA 0-65°,, 42.50 44.00 Sonnenblumenkuch. 
III 65-70% —.— 42-45% 23.00 — 23.50 


Soſaſchrot. . . . 24.50-25.00 


Weize . 
e Speiſekartoffeln Pom. —.— 


nachmeh 0-95 % 36.25—37.25 


Rogaenlleie . . . 15.50-16.00 | Speiſekartofſeln Netze) . — 

Meizentleie, fein. . 16.00-16.50 | Fabritkartoffeln. . 16,—17er 
Meizentlete, mittelg. 15 50—16.00 | Nartoffelfloden . 15.75--16,25 
Weizenkleie, grob . 16,50—17.00 Trockenſchnitzel 8.00 — 8.50 


Öeritentleie . , 16.00—16.50 Roggenſtroh, loſe 


Gerſtengrütze fein . 28.50-29.00 Roggenſtroh, gepr. 8.00-8.25 
Geritengrüße, mittl. 28.50—29.00 Netzeheu. Ioie. . . 8759.75 
Perlgerſtengrütze . 39.00-40.00 Netzeheu. gepreßt . 9.50 — 10.50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen ſchwächer. Roggen, Hafer. 
Gerite, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Roggen 369 to] Speiſekartoff. — to fer 120 to 
Weizen 163 to] Fabriktartoff. — to] Hemenae 0 
Braugerſte — to ‚Saatlartoijeln — to] Roggen-Stroh — 0 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelfloc. — o] Sonnenblumen. 
b) Winter⸗ „ — to | Blauer Mohn — to terne — lo 
el Gerſte 162 fo Maistlete . — to elbe Luvinen — Lo 
genmehl 82 to Gerſtenkleie — to laue Yupınen — to 
Weizenmehl 46 to eu — to en — to 
Biltoriaerbien — to einkuchen — to] Peluſchken — to 
olger⸗Erbſen — 1o Leinsamen 76 to] Rapskuchen — t 
eld⸗Erbſen — 10 Raps 45 0 | Trockenſchnitzel — to 
oggentleie 70 to | Trockenſchnitzel —to | Senf ‚=to 
Meizentieie 83to | Buchweizen — to] Sojfaſchrot — to 


Geſamtangebot 1325 to. 


Poſener Butternotierung vom 23. November. (Feſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molkerel⸗ Zentralen. Großhandelspreiſe. 
Exportbutter: Standardbutter 3.65 21 pro kg ab Lager Poſen. 
3.60 21 pro kg ab Molkerei Nicht⸗Standardbutter —— zi pro kg: 
Inlandbutter: l. Qualität 3,45 21 pro kg, II. Qualität 3 85 2 
pro kg. Kleinverkaufspreiſe: !. Qualität 3,60—3,80 2b pro gk. 


— . c r air De onen man ee een en 


freuen, die erſten fein zu können, die dieſes Syſtem wieder 
aufheben, da wir dieſe Maßnahme nur als einen Notbehelf 
anſehen. Erſt viele Jahre, nachdem bereits andere bedeutend 
wohlhabendere Wirtſchaftsorganiſationen zu dieſem Schutz 
Zuflucht genommen hatten, taten wir im Augenblick höchſter 
Gefahr das gleiche, um unſeren Zahlungsverpflichtungen 
gegenüber dem Ausland nachzukommen, die wir mit großen 
Opfern, ja bisweilen mit Bedrohung unſerer wirtſchaftlichen 
Exiſtenz, erfüllen. Ein Abban des Deviſenzwangsſyſtems 
kommt erſt dann in Frage, wenn die Organiſation des 
zwiſchenſtaatlichen Warenaustauſchs ſchon jo weit gediehen 
iſt, daß wir ohne Furcht um die Entwicklung unſerer Währung 
und unſerer Geſamtwirtſchaft den früheren Zuſtand wieder⸗ 
herſtellen können. Nur eine umfaſſende internationale Zu⸗ 
ſammenarbeit, die unſere vitalſten Wirtſchaftsbedürfniſſe be⸗ 
rückſichtigt, kann den Drahtverhau der Deviſenwirtſchaft 
wieder beſeitigen. Im Augenblick aber müſſen wir noch bei 
den nun einmal jetzt in aller Welt üblichen Methoden bleiben. 
Wir laſſen aber dabei das große Ziel nicht aus dem Auge, 
nämlich den weiteſtgehenden Ausbau unſeres Handelsnetzes 
mit dem Ausland, und liefern ſo einen Beitrag zur Normali⸗ 
ſierung des internationalen Handels.“ 


Beſchränkte Pfändungsmöglichkeit 
von Einnahmen für Zuckerrüben. 


Vom Pommerelliſchen Landwirtſchaftlichen Verein (Pomorſkie 
Towarzyſtwo Rolnieze) wird öffentlich mitgeteilt, daß das Finanz⸗ 
miniſterium verfügt hat, daß bei der Zwangseinziehung von 
Steuerrückſtänden von Zuckerrübenanbauern die Einnahmen aus 
den Rüben nur bis zur Höhe von 50 Prozent pfändbar ſind. Gleich⸗ 
zeitig hat das Miniſterium die Direktoren der Finanzkammern er⸗ 
mächtigt, auf indiviuell begründete Anträge die Pfändungsgrenze 
für Zuckerrübeneinnahmen bis zu 25 Prozent herabzuſetzen. Ferner 
iſt vom Miniſterium eine Aufklärung gegeben worden, dahin⸗ 
gehend, daß die Beſchränkung der Pfändungsmöglichkeit bis zu 
50 Prozent ſich auf die zur Auszahlung anfallenden Beträge 
bezieht. Wenn alſo ein Rübenanbauer vor der Vornahme der 
Pfändung bereits einen Teil ſeiner Forderung für die Rüben er⸗ 
halten hat, fo iſt es nicht geſtattet, dieſen Betrag in die allgemeine 
Quote der Forderungen einzurechnen und von ihr jene 50 Prozent 
zu beſchlagnahmen, ſondern die Pfändung der 50 Prozent muß 
W Summe beſchränkt werden, die noch zur Auszahlung 
verbleibt. 


Engliſch⸗polniſche Kohlenverhandlungen 
wiederum abgebrochen. 


Nachdem vor einiger Zeit über eine Einigung bei den engliſch⸗ 
polniſchen Kohlenverhandlungen in Paris berichtet wurde und von 
dem nahebevorſtehenden Abſchluß eines neuen Vertrags über die 
Kohlenmärkte in London geſprochen wurde, kommt jetzt gänzlich 
unerwartet die Nachricht von einem Abbruch der Verhandlungen. 
In letzter Minute ſollen doch noch derartige Meinungs- 
verichiedenheiten gezeigt heben, daß die Delegierten erklärten, erit 
mit ihren Auftraggebern Rückſprache nehmen zu Müll... Die Ver⸗ 
handlungen wurden alſo ergebnislos unterbrochen. Wann eine 
Wiederaufnahme der Verhandlungen in London erfolgt, ſteht noch 
nicht feſt. Bekanntlich läuft das bisher geltende Abkommen zwiſchen 
England und Polen mit dem Dezember ab 


300 Millionen Frenk 
Reſt der franzöſiſchen Anleihe an Polen. 


Von der Polen Ende des vorigen Jahres von F. ankreich ge⸗ 
währten Anleihe in Höhe von 2,6 Milliarden Frank, von denen 
540 Mill. Frank für die polniſch⸗franzöſiſche Eſſenbahngeſellſchaft 
beſtimmt waren, 810 Mill. Frank bar und der Reſtbetrag in Waren⸗ 
krediten (vornehmlich für die Heeresaufrüſtung) gegeben werden 
ſollten, ſind bisher etwa 500 Mill Frank eingegangen. Im Haus⸗ 
hal'splan für das Jahr 1938/39 der Franzöſiſchen Republik find als 
Teilbetrag der Anleihe für Polen noch 300 Mill. rank eingeſetzt 
worden. Nach Annahme des Haushaltsplans durch das franzöſiſche 
Parlament wird der Betrag an Polen zur Auszahſung gelangen. 


Viehmar de. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener L iekmarli rom 23. November. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungstommillion.) 
Auftrieb: Rinder 426 darunter 61 Ochſen, 95 Bullen. 270 Kühe. 
— Färſen. — Junavieh) 679 Kälber. 192 Schafe. 2199 Schweine; 
zuſammen 3496 Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendaewicht in Zloty 
Preiſe oko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 
Rinder: Och en: vollfleiſchige. ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew. nicht angeln. 64—68 vollfleiſchia⸗ ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 56—62, ſunge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ‚ausaemäftete 46—50, mäßig genährte junge, aut genährte 
ltere 38 —44. 
5 5 u en: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht- 
gewicht 56-60, vollfleiſch., Hinaere 43—52, mäßig aenährte jüngere 
und gut genährte ältere 40-46. mähla aenährte 98.—40. 

Kube: vollfleiſchige, ausnemältete von höchitem Schlacht 
gewicht 64— 70, tafttühe 50-60. gut genährte 42—46, mäßig 
genährte 22—30. 27 5 
Färıen: vollfleiſchige. aus emäſtete 64-68 Maſtfärſen 56-62, 
aut genährte 45-50, mähta genährte 38-44. . 

Jung vieh: aut genährtes 38—44 mäßig genährtes 96—38. 
Rä:ber: beſte ausgemäſtete Kälber 76—80. Maſttälber 64—74. 
aut genährte 54—62, mäßig genährte 40—50. 
Schafe: Maſtlämmer und Jüngere Maſthammel 60—64, ger 
mäſtete. ältere Hamme und Mutterſchaſe 50—58, gut genährte 
e , e ene 94—100 
ne: gemäſtete, ebendgewicht — 
ee vollfleſſchiae von 10—120 kg Lebendgewicht. 88—92 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebend gewicht 82—86 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 72—80 
Sauen und wäte Kaſtr ate. 66—80 
Marktverlauf: ſehr ruhig. 
Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Beriht vom 23. Novbr 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Ochſen: Gemäſtete böchſten Schlachtwertes, üngere —.— 
ältere —.—. ſonſtige vollfleiichige, jüngere —.—. fleiſchige —.—. 


sgem 
de iae 28-35, 


Bacon⸗Schweine —— je Zentner, Vertragsſchweine —.—. 
Auftrieb 9 Ochſen. 27 Bullen. 103 Kübe, 51 arzen, 10 Freſſer; 
zuiammen 200 Rinder 54 Kälber 49 Schafe 1676 Schweine, 

Außerdem wurden in der Woche noch be — Ochſen. 
— Bulle, 2 Kühe, — Färſen. — frreſſer, 18 Kälber, 6 Schafe, 
3 Schweine, 547 Bacon- und Exvortſchweine. i 5 
Marttverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 
Warichauer Viehmarkt vom 23. November. Dir Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug tür IWW kv Lebendgewicht 
loco Warschau in Zloty: lunge fleiſchige Ochſen 83-96, unge Pan 
ochien 74—61, ältere, jette Ochſen 63—70, ältere, gef. Ochſen 5455 
fleiſchige Kühe 82— 90, abgemolt, Kühe eden Alters 45 50: unge 
fletichige Bullen —,—; fleiſchiae Kälber 100-110, unge. genährte 
Kälber 90.58: tongrerpolniihe Kälber ——: junge Schaf 
böde und Mutterſchafe —.—; Speckſchweine von über 180 ke —. 
oon 150-180 kg 105-112, fleiſchige Schweine über 110 ku 86-94 
von 80-110 ke 80-85. 


